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Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 


Die Deutsche Volkspartei lädt zum Zusammenschluß ein 


Sammelruf zu bofitiver Stantsarbeit 
Ein Brief Dr. Scholz’ an die Parteien 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Eonderdienftesl 


In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der Parteivorſtand der Deutſchen 
Volkspartei die Abſendung folgenden Briefes einſtimmig beſchloſſen: 
Berlin, 22. Juli 1930. 
„Die politiſche Erfahrung der letzten Jahre, das troſtloſe Bild der par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen, die heilloſe Zerſplitterung der politiſchen 
Kräfte haben dahin geführt, daß die unerläßlichen Mittel zur Rettung 
der deutſchen Wirtſchaft und zur Abwendung der erſchreckenden 
Arbeitsloſigkeit nicht zur Verfügung geſtellt werden konnten. 
Ueberaus ernſte Gefahren drohen für den kommenden Winter! In 
allen Bevölkerungskreiſen, nicht zuletzt in den überparteilichen Organiſatio⸗ 
nen, lebt ein ſtarkes Sehnen nach Zuſammenfaſſung aller ſtaats⸗ 
bejahenden Kräfte. Der Parteivorſtand der Deutſchen Volks⸗ 
partei hat daher in feiner Sitzung vom 22. Juli einſtimmig be- 
© ſchloſſen, die Zuſammenfaſſung aller derjenigen herbeizuführen, die, 
unter Zurückſtellung des Trennenden, bereit ſind, ſich aktiv in den 
Dienſt des Staates zu ſtellen. Namens des Parteivorſtandes 
richtet der Unterzeichnete an die nachſtehend genannten Parteien und Par⸗ 
teigruppen des Reichstages die Aufforderung, ihm mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung mitzuteilen, ob ſie bereit ſind, an einer zu dieſem Zweck 
einzuberufenden Beſprechung teilzunehmen. Die Einladung ergeht zu⸗ 
nächſt an folgende Parteien und Gruppen des Reichstages: Chriſtlich⸗ 
Nationale Arbeitsgemeinſchaft, Deutſche Demolratiſche Partei, Graf 
Weſtarp, Wirtſchaftspartei.“ 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei 
gez. Dr. Scholz, Reichsminiſter a. D. 


Der Brief iſt dem Reichskanzler Dr. Brüning mit einem Be gleitſchrei⸗ 
ben ebenfalls überſandt worden. 


Brückeneinsturz 
bei der Befreiungsfeier 


100 Menschen ins Wasser gestürzt 24 Tote geborgen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Koblenz, 22. Juli. Nach Abſchluß der glänzend verlaufenen Be⸗ 
leuchtung der Feſte Ehrenbreitſtein und des Deutſchen Ecks ſtrömten 
die Maſſen, die am Neuendorfer Ufer zu Tauſenden verſammelt waren, 
über die ſchmale Pontonbrücke des Sicherheitshafens in Koblenz⸗ 
Lützel. Als ſich etwa 100 Menſchen auf der Brücke befanden, brach dieſe 
zuſammen, und ſämtliche Perſonen fielen ins Waſſer. Die ins 
Waſſer Gefallenen wurden zum Teil von den niederſtürzenden Balken er- 
ſchlagen, zum Teil von den umkippenden ſchweren Pontons unter 
Waſſer gedrückt. Nur einige in der Nähe des Ufers befindliche 
Perſonen konnten ſich retten, andere wurden herausgefiſcht. Der größte 
Teil ertrank. Bis 12 Uhr nachts waren 24 Leichen geborgen. : 


EEE TEE EEE KE ES EEE I RES OTER 


Landbund verlangt Landvoll-Liſten 


[Telegrapbiſche Meldung.) 

Berlin, 22. Juli. Der Bundesvorſtand des Rei chslandbundes hat in 
ſeiner heutigen Sitzung folgende Entſchließun g gefaßt: ; 

„Am 18. Juli hat im Reichstage der Machtwille der Sozialdemo⸗ 
kratie mit Hilfe falſch geführter Kräfte der Rechten über den Ber. 
ſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg geſiegt, das in ſeiner Märzbotſchaft 
verkündete Rettungsprogram m auch gegen einen verantwortungsloſen Parla- 
mentarismus durchzuführen und damit dem Landwirt inmitten härteſter Ernte. 
arbeit einen neuen Wahlkampf aufgezwungen. Die Umſtände, unter denen 
dieſer Reichstag aufgelöſt wurde, geben dem Wahlkampf und feiner Zielſetzung be- 
ſonderen Charakter. Er richtet ſich in erſter Linie gegen die zerſtörenden 
Kräfte des Marxismus. 

Die Landwirtſchaft kann und will es nicht mehr ertragen, daß ſie das 
Opfer der Parteitaktik von dieſen in ſich uneinigen und zur Uebernahme 


— 


Trevitanus in Front! 


[Eigene Meldung). 

Berlin, 22. Juli. Am Montag hat die 
Volkskonſervative Vereinigung 
(Treviranus, Keudell, Lindeiner-Wildau), die 
Vertreter ihrer Landesorganiſationen in Berlin 
beriammelt, um Richtlinien für den Wahl- 
kampf zu vereinbaren. Der Verſammlung gab 
die Frontgeneration das Gepräge. Es 
wurde erneut die Bereitwilligkeit betont, mit 
allen zuſammenzugehen, die den Volksſtaat 
in konſervativem Geiſte geſtalten wol- 
len. Ebenſo entſchieden aber zeigte ſich, beſon⸗ 
ders in der jungen Gefolgſchaft, der Wille, den 
Charakter der volkskonſervativen Bewegung rein 
zu erhalten und jede Verquickung mit Interejten- 
tengeift zu vermeiden; ebenſo perwahrte man fid 
dagegen, für eine Neuauflage der Deutſchnationa⸗ 
len Volkspartei angeſehen zu werden! 


* 


Aus der Stellungnahme der Volkskonſerva⸗ H 


tiven ſpricht eine ſehr ideale Grundhaltung, die 
reilich wegen des Mangels realer Ziel⸗ 


letzung für die Härte des Wahlkampfes wenig Sch 


bedeutet; ja, ſie iſt, aus der Praxis der Politik 
zetrachtet, widerſpruchspvol!l in ſich, indem 
te einerſeits — aus der organiſatoriſchen 
Schwäche der jungen Bewegung durchaus ver- 
ſtändlich — die Bereitſchaft zum Zusammengehen 
mit den Nachbargruppen betont, zugleich aber 
giede Verquickung mit Intereſſentengeiſt“ ab- 


ehnt. Intereſſentengeiſt beſagt in unſerem 
heutigen politiſchen Leben viel und nichts — es] b 


ift faum anzunehmen, daß bei fo ausgeprägt 
ideologischer Einstellung die Volkskonſervativen 
etne größere Anhängerſchaft werden gewinnen 
können; denn jo richtig es ift, daß unser politis 


ſches Leben wieder ſtärker mit Idealen 
erfüllt werden muß, ſo reagiert doch die 
Maſſe der Wählerſchaft vornehmlich auf kon⸗ 
krete, reale Werbegehalte, und die ſuchen 
wir vergeblich in der obigen volkskonſervativen 
Stellungnahme. 


Hugenberg 


kandidiert in Heſſen⸗Raſſau 
Nachdem Reichsminiſter Treviranus 
ſeitens der Volkskonſervativen für Weſtfalen als 
Spitzenkandidat aufgeſtellt ift, kandidiert Geheim- 
rat Hugenberg nicht mehr in ſeinem alten 
Wahlkreis Weſtfalen, ſondern in Heſſen⸗Naſſau. 


Auch ſüchſiſche Deutſchnationale 
ſcheiden aus 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 22. Juli. Die vier ſächſiſchen deutich- 
nationalen Reichstagsabgeordneten Domſch, 
artmann, Dr Philipp und Dr Rade» 
macher haben“ an den Landesausſchuß der 
Deutſchnationalen Volkspartei für Sachſen ein 
reiben gerichtet. in dem ſie ihren Aus⸗ 
tritt aus där Partei erklären. Sie ſahen 
in der Arbeit des Kabinetts Brüning trotz 
vieler ſachlicher und perſönlicher Bedenken den 
ehrlichen Willen, eine von ſozialiſtiſchen Einflüſſen 
befreite, der Geſundung der Wirtſchaft dienende 
Finanz- und Wirtſchaftspolitik wenigſtens einzu⸗ 
leiten und ſahen die Möglichkeit eines Wieder. 
aufſtieges ohne kataſtrophalen Zuſammen⸗ 
ruch. Sie glauben eine Politik nicht ver- 
antworten zu können, die unter Zerſchlagung 
der vorgeſchlagenen Reform und ihrer Anſätze 
dieſe Wege perſperrte und Volk und Wirtſchaft 
in unüberſehbare Wirrniſſe ſtürzt. 


der Verantwortung unfähigen politiſchen Parteien wird. So wertvolle Dienſte der 
von der Grünen Front in das Parlament übernommene Gedanke der Quer. 
verbindungen geleiſtet hat, in der nunmehr entſtandenen geſamtpolitiſchen Lage 
reicht er allein nicht aus. 

Für die Landwirtſchaft hat ſich der Landbund als ſtarkes, ſchlagfertiges 
Kampfmittel bewährt. Der deutſche Bauer will nicht, daß dieſe bewährte 
Kampforganiſation von gewiſſen Parteien und Parteigruppen mißbraucht wird. 
Abgeſtoßen von dieſem Parteihader und vom Gezänk der einzelnen Kliquen ſtellt fih 
das Landvolk nunmehr auch für den parlamentariſchen Kampf auf eigene 
Süße. Unbeirrt durch alle Angriffe und Verleumdungen, in geſchloſſener Ab⸗ 
wehr gegen jede Störung der Einigkeit in den eigenen Reihen wird es ſeinen 
geraden Weg gehen, in der Ueberzeu gung, daß bejte Bauern politik 
gleichzeitig auch bejte Staats und Nationalpolitik iſt. Die außer. 
gewöhnlich gefährdete Lage der deutſchen Landwirtſchaft verlangt auch für den polis 
tiſch-parlamentariſchen Kampf außerordentliche Maßnahmen. 

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat deshalb beſchloſſen, unter bewuß- 
ter Abkehr von der bisher geübten Methode für die kommenden Wahlen ſeine 
Wähler aufzufordern, der Sammelparole des Berufsſtandes zu folgen 
und, ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe irgend zulaſſen, einzutreten für die Wahl 
auf Landvolkliſten in allen Provinzen und Ländern. Nach wie vor bleibt 
die Unabhängigkeit und Selbſt ändig keit der Landbundorga⸗ 
niſation gegenüber jedem Narteigebilde oberſtes Gebot. Im 
übrigen iſt die Stellung des Reichslandbundes zu den einzelnen Parteien und 
Parteigebilden lediglich bedingt durch den Grad ihres bisherigen und künftigen 
Eintretens für die Forderungen, die der Reichslandbund für das Wohl des 
deutſchen Landvolkes und der Geſamtheit erhebt. 

Die Stunde iſt da, in der jeder erkennen wird, wer Freund, wer Feind! 
Die Abwehr aller Verſuche, unſere Organiſation zu zerſtören, wird uns im Kampfe 
außerhalb und innerhalb des Parlamentes nur um ſo feſter zuſammenſchweißen. 


Wenn das deutſche Landvolk unter ſeiner eigenen Fahne in den Wahl. 


Uimpf marſchiert, jo will es dabei nicht neue Zerſplitterung, ſondern 


Stärkung aller Kräfte. die im Kampfe für die von Hindenburg gewie⸗ 


jenen Ziele in einer Front ſtehen. 


Hindenburg⸗Jubel am Deutſchen CA 


100000 Rheinländer huldigen dem Neichspräfidenten — Schülerchöre, Feuerwerk, Illumination 
Motorbootkorſo vor dem Ehrenbreitſtein 


Als das Schi Koblen präfidenten Braun, die preußiſchen Miniſter Im Anſchluß daran dankte der preußiſche Innen- 

Die Rheinfahrt näherte, re ae teis Hirtfiefer und Waentig, den Präfiden- |minifter Dr Waen tig noch einmal der Stadt 
des Reichspräſidenten Ende nehmen. ten des Preußischen Staatsrates, Oberbürger. Koblenz für den feitlihen Empfang. Der Minis 
i 3 i meifter Dr. Adenauer, ferner den früheren ſter ſprach den Wunſch aus, daß es ungebro- 

Telegtapbiſche Meldung) 8 mmer wieder mußte der Reichspräſident vom Reichskanzler Dr Marx, Reichsbankpräſidentſchenem ſtarken Bürgerſinn in ſchickſals⸗ 


> chiff aus winken und grüßen, und mäh- 
Koblenz, 22. Juli. Der heutige Teil der Fahrt 2 der Dampfer langſam beidrehte, klang es 
des Reichspräſidenten von Eltville bis ſüber den Rhein „Deutſchland, Deutſchland über 
Koblenz führte durch den ſchönſten und alles“. 

romantiſchſten Teil des Rheins. Obwohl das Nach der kurzen Begrüßung an Land kommt 
Wetter trübe und der Himmel bedeckt war, der e Augenblick, den wir auf 
lag über dem Rhein Feſttagsſtimmung. Dat: en ig 2; or Paper - 
An den Ufern, auf den Dampfern, überall anheben zu dem einlie ag von 
baben Menſchen ſich aufgeſtellt, die feit Stun- Schenkendorffs. In dieſem Augenblick iſt 
; : die Sonne hervorgekommen, die alles in 

den darauf warten, ihren Hindenburg zu ſehen.]; à 
Kinder wink it Ti 5 8 Uebe ihren Glanz taucht, und hell und klar ſchwin⸗ 
r winken mit Tüchern und Fahnen. Ueber] gen fih die Stimmen der Kinder zum Himmel 
das weite Waſſer hinweg ſchallen die Hochrufeſempor. Man ſieht es auch dem Reichspräſi.⸗ 
e An 85 u“ 55 46 und en . an, 7 p bielem Gigórnd tier 
töhlichen Klang der Kirchenglocken. Anlerariffen ift. Er ſchreitet dann die Fron 
Rüdesheim vorbei geht die Fahrt nach Bin⸗ her SAT 115 1 0 Pe REN zu 
gen, vorüber an all den Orten, von denen man ſſich und tragt t m auf, den Kindern zu lagen, 
weiß, daß hier guter Wein wächſt, vorüber an wie er ſich über ihren Gruß gefreut habe. — 
Aßmannshauſen, an Lorch, wo mitten im Während der Reichspräſident fih langſam zu m 


; : im Pagen begibt, um in die Stadthalle zu 
Fluß auf der Toteninſel, die man ebenfalls für abren, bebt wieder ein Sorten 42, daß 


das Reihschrenmal vorgeschlagen hat. hoch] nicht aufhören will; dann das Dentihland- 
in der Luft eine ſchwarze Fahne weht, vor- 105 5 und immer wieder. 

über an Kaub, am Loreleifellen, auf dem Zu vielen Zehntauſenden, dicht gedrängt, 
im Morgenwind die Fahnen flattern, dann an ſteben die Menſchen auf beiden Seiten der Strg. 
St. Goar und Boppard, Niederlahnſtein und DS BR. durch die der Reichspräſident fährt. Es ift 
Mündung der Lahn vorbei. ein endloſes Jubeln 


In der Stadthalle von Koblenz 


Beim Feſtakt in der Stadthalle hielt der geb der Hoffnung Ausdruck, daß die Saar- 
Nn der Rheinprovinz, Dr h. e. Fuchs, [länder ſich bald der Rückkehr in ihr 
eine Rede, in der er ausführte: Schwerer Druck Vate riant erfreuen möchten. 

— von N as tte ben lic ft 7 

sorgen ugenbli aätten den Blick für die 

Beraten Leiſtungen unſeres Volkes in den letz⸗ Neſchsverlehrsminiſter von Gubrard, 
ten 16 Jahren begreiflicher Weiſe getrübt. A 2 2 

Seien erſt einmal die ſchlimmſten Folgen des der den Dank, die Grüße und Wünſche der 
Krieges und des al er Diktats behoben, deutſchen Reichsre ge na überbrachte, be 
dann werde hellſtrahlend auch das zur Gel-|tmte, daß mit der Räumung des Rheinlandes 
tung kommen, was die Bevölkerung an Rhein ein neuer Abſchnitt deutſchen außenpolitiſchen 
und Rubr unter der Beſatzung erlitten, was Wirkens beginne, Wenn auch die ſichtbare 
ie mit einem ſtarken und geeinten Willen für Kontrolle durch fremde Soldaten ge-r 
as Vaterland erkämpft habe. Der Ober- ſchwunden und der demütigende Druck der Dr- 
präſident dankte der preußischen De donnanzen von uns genommen fei, jo drückten auf 
und Reichsregierung für die Hilfe, die ſie wäh- dieſes Land doch noch laſtende Beſtimmungen des 
h der eee tmart piman 8 e zi a 1 FOTOS ‚Sit der 
ließen und en dem Rei ein a er Gefahr?“), 
die ehrerbietigſten Grüße ber Wes niſter. Wet Nene die eee dei 
Im Anſchluß an Oberpräſident Dr Fuchs Für das Reich hat das rheiniſche Volk 
ſprach Oberbürgermeiſter Dr Ruſſell, der gelitten und geduldet. Dafür darf ich den Dank 
den Reichspräſidenten als Ehrenbürger der] der Reichsregierung jagen. Einig zu ſein in 
Statt unter Ueberreichung des Ehrenſchil⸗ dem Willen, zu en A an des Reiches Befeſti⸗ 
des der Stadt begrüßte und den zur Feier gung nach innen und nad außen, das fei unſer 
erſchienenen öſterreichiſchen Gäften, Vertretern[ Geläbde an dieſem Tage der Frende. 


aus Tirol, mit Oberbürgermeiſter Pembour, 3 N 
Reihspräfident von Hindenburg 


Innsbruck, an der Spitze, einen herzlichen 
erinnerte in ſeiner W A daran, daß er als 


Dr Luther und den Oberpräſidenten der verbundener zäher Arbeit gelingen möge, durch 
Rheinprovinz, Dr Fuchs. Einen beſonderen die düſteren Wollen einer dunklen Gegenwart 
Gruß entbot Dr. Ruſſell dem Oberbürgermeiſter] bald zu den ſonnigen Tagen der Helle hinüberzu⸗ 
von Innsbruck, Pembaur, der als Gaſt der dringen. Oberbürgermeiſter Pembaur über- 
Stadt Koblenz an der Befreiungsfeier teilnahm. brachte die herzlichſten Wünſche feiner Heimat 
Reichspräſident von Hindenburg brachte ſtadt. Er überreichte Oberbürgermeiſter Dr 
ſodann ein Hoch auf die Stadt Koblenz aus. Ruſſell ein wertvolles Oelgemälde. 


Freudenfeuer leuchten am Rhein 


Während des Feſtmahls in der Stadthalleſlandlied fang. (Weiterer Bericht über das 
verſammelten fih an die 100 000 Rheinländer an] Erſcheinen Hindenburgs folgt morgen.) 
den Ufern des deutſchen Stroms, und ſtanden an — 
der Rheinpromenade zum Deutſchen Eck hin 


J. ag reiten 


die Ankunft des Schiffes, das den Reichs präſi⸗ 

er. zum a Eck Nase = u. i 1 (Drahtmeldung unſeres Berliner Gonderdienftes.) 
zu dämmern begann, war der in bi 5 l 2 er f 
Nieberwerth beiät mit Dampiern, Paris, 22. Juli. Die Befreiungsfeiern im 
Motorbooten und Ruderbooten, die alle mit Fah- 
nen und Fähnchen ſowie Lampions über und 
über geſchmückt waren. Tauſende hatten fih oben 
am Ehrenbreitſtein aufgeſtellt. um don 
der Höhe das impoſante Schanſpiel des Reihs- ſchi 
präſidentenbeſuches am Dentſchen Eck zu erleben. 
Von 10 Uhr ab begannen Sprühregen und Gold⸗ 
regen den Rhein zu beglänzen, ſtiegen prächtige 
Leuchtfontänen auf, Raketen durchziſchten 
den von Freudenrufen widerhallenden Himmel, 
Feuerwerkskörper wurden abgebrannt, die Luft 
dröhnte von den Böllerſchüſſen, und in feurigem 
Rot ſtrahlte auf einmal die Feſte Ehrenbreitſtein 
auf. Ein Taumel der Begeiſterung erfaßte die 
Tauſenden und aber Tauſenden, dieweil auf den 
Dampfern zahlreiche Kapellen vaterländiſche 
Lieder ſpielten, und die Menge voll Dank und 
Begeifterung wieder und wieder das Den tjhe 


Ausdruck gekommen iſt. „Volonte“ und „Ere 
Nouvelle“ weiſen darauf hin, daß Hindenburg eine 
durchaus gemäßigte Rede gehalten babe. Man 
ſolle in Deutſchland nicht vergeffen, daß die 
Räumung des Rheinlandes nicht das 
Verdienſt der Hugenberger ſondern 
einzig und allein das Ver die nſt 
Guſtav Streſemanns ift. 


Politiſcher Mordanschlag in Stettin 


Kommuniſten schießen auf einen Abtrünnigen, der Nationalſozialiſt wurde? 
[Telearaphiſche Meldun a! 


Stettin, 2. Juli. In der vergangenen] und flüchtete im Auto zu ſeiner Wohnung. 
Nacht wurde auf den nationalſozialiſtiſchen Ar- Die Kommuniſten ſetzten ihm im Auto nach. 
beiter Max Köhler von Kommuniſten ein] Sie verſuchten, in ſein Haus einzudringen und 
Mordanſchlag verübt. Köhler war von der] gaben, als ihnen dies mißlang, mehrere Schüſſe 
KPD. zur NSDAP. übergetreten und durch das Fenſter und die Tür ab. 
hatte in öffentlichen Verſammlungen gegen ſeine] Köhler jelbit hielt fih inzwiſchen in der Nähe 
frühere Partei Stellung genommen. ſeines Hauſes verborgen. Als er aus ſeinem 

Seine kommuniſtiſchen Feinde hatten er-] Verſteck heraus kam, nahmen ihn die Kommu- 
fahren, daß er ſich geſtern abend in einem natio⸗ niſten unter Feuer. Die Schüſſe vere 
nalſozialiſtiſchen Lokal aufhielt, und lauer fehlten jedoch ſämtlich ihr Ziel. Der Haupt⸗ 
ten ihm dort auf. Köhler wurde gewarntlſchütze konnte in Haft genommen werden. 


Wochen Monate ſein, . 2 5 
aa a ma ee lh pfer der amerikanischen Hitzewelle 
og auf deutſches Land 


eit des Reiches 37 Grad Celſius im Schatten — Juſtiz in Hemdsärmeln 


der preußiſchen Staatsregierung, namentlich 
dem erſchienenen Min iſterpräſidenten 
Braun, für te die die Gab Re- 
gierung in ſchwerſter Zeit der Stadt Koblenz 
babe zuteil werden laſſen. Zur Erinnerung an 
den Tag der Befreiung habe die Stabtverord- 
neten⸗Verſammlung beſchloſſen, eine Straße nach 
dem Reichspräß denten von Hindenburg und 
eine andere nach dem verſtorbenen Außenminiſter 
Dr Streſemann zu benennen. 


Nach Dr Ruſſell gab der preußiſche 


Miniſterpräſident Braun 


ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg dieſe Reiſe ins 


Willkommensgruß ausſprach. Dr. Ruſſell dankte 
ürger — Hinden- 


zeit über dieſe ſchöne Stadt am Rhein gebracht 
habe. Er gedachte der vielen Opfer der 


geräumte preußiſche Gebiet auf ſich genommen zum Wahrzeichen der deutſchen ſtaatlichen Ein. [Telegrapbiſche Meldung) 

habe. Durch ſeine Teilnahme an der heutigen heit und unſeres Willens zur Selbitbehauptung ARA) * 

Kundgebung werde die geſchichtliche Räumung der R New Dorf, 2, Juli. Die ungewöhnliche 

dentſchen We tmarf gg der augen Welt fund⸗ 1 8857 der Wirrwarr im sähfiihen Landtag 


hat. itz e, unter der das ganze Laud feit einigen 
Nachdem der Reichspräſident geendet hatte, Hitze 
ſang Ah Verſammlung Teber das Deutſch e] Tagen zu leiden hat, dauert immer noch 
landlied. an, Um 14 Uhr wurden in New Pork im 

Hierauf betrat der Reichspräſident den Pla Schatten 37 Grad Gelfing und im Zentralpark 
vor der Stadthalle, auf dem fih während in der Sonne 57 Grad Celſius gemeſſen. Die 


des 3 ge a ra ed arg Hitzewelle hat bisher in New York 28 Todes⸗ 
angeſammelt hatte. Bei feine s 
bragte bie Menge dem Reichspräſidenten ehr- opfer gefordert. Im ganzen Lande find bisher 


erbietige Grüße dar. über 100 Todesfälle infolge Hitzſchlags zu 
verzeichnen. In den New Porker Gerichten 


Die Fahrt zum Ehrenbreitſtein as 


überfüllt. 


getan. Die Abwehr aller Anſchläge auf die Vers 
bundenheit des Rheinlandes mit 
dem Deutſchen Reich ſei für ben Beſtand 
des deutſchen Vaterlandes von entſcheidender Be⸗ 
deutun * Für die Zukunft ergebe ſich 
die Lehre, daß der preußiſche Staatsverband nicht 
eher gelockert werden dürfe, bis in einem ein- 
heitlichen Reichsverband etwas völl Gleichwer⸗ 
tiges an ſeine Stelle treten könne. Der Miniſter 


Zwei Auflöſungsanträge 
Miniſterpräſidentenwahl wieder ergebnislos 
(Telegraphiſche Meldung) 

Dresden, 22. Juli. Im Landtag brachte der 
Abgeordnete Renner (Rom.) einen Antrag ein, 
wonach der Landtag nach Erledigung der drin⸗ 
gendſten Vorlage zur Arbeitsbeſchaffung fi 
auflöſen 2 Ferner hat die national - 
ſozialiſtiſche Fraktion einen Antrag auf Land- 
tagsauflöſung eingebracht. 

Die Wahl des Minifterpräfidenten wurde 
wiederholt. Der erſte Wahlgang war un- 


Der Reichspräſident, der beim Oberpräſiden⸗ begrüßte. Turneriſche Darbietungen brachten 
ten Dr Fuchs Wohnung genommen hat, untere weiterhin Abwechſelung in das bewegte Bild. 


| nung genon e Abreden in. das, benate — 
VVT ra. a er Politiſche Schießprügelhelden 


Stunden vorher ſammelten fih in den Straßen, feinen Händedruck, bald dort ein freund 


die der Wagen des Reichspräſidenten paſſieren [liches Wort aug. Die Rückfahrt bot weiteren Es fließt Blut um Klebezettel Dr. d tin „Nat. Soz.) 14, Renner 
mußte, dichte Menſchen mengen an. Die Menſchenmaſſen Gelegenheit. das Stantöober- (Telegraphiſche Meldung.) Ministers Dr. r 


Geſchäfte hatten zum größten Teil geſchloſſen, um haupt zu ſehen. Die Triumphfahrt fand erſt an 5 à 155 
ihren Angeſtellten Gelegenheit zu geben, den der Stadthalle ihr Ende, in der die Stadt 55 u eg a g AE o sugi 
Reichspräſidenten zu ſehen. Der Auf mar fh j Koblenz dem Reichspräſidenten und den übrigen | einer rp r „Klebelolonne“ und 
der ſpalierbildenden Vereine nahm faſt den gan- | Gäſten heute abend ein Eſſen gibt. Nach Ein-] Natlonalſozialiſten, die die von den 
zen Nachmittag in Anſpruch. Zur feſtgeſetzten tritt der Dunkelheit wurden der Ehrenbreitſtein,[ Kommuniſten angeklebten Zettel wieder abriſ⸗ 
Stunde wurde der Wagen des Reichspräſidenten] das Deutſche Eck und die umliegenden Höhen feft- jen Im Verlauf des Streites wurden von den 
ſichtbar, ehe 25 weitem buch bie Í rau-|lih beleuchtet. . 9 55 r igea 
ſenden ubelrufe der Menge begrüßt : in Kommuniſt erlitt eine Ko etzung, OR A, 
wurde. Die Hochrufe verhallten erft, als der Ge- eee 111 RER re Al bie pm Ueberführung in das n e not-] Paris. 22. Juli. Die franzöſiſche Prot e fte 
feierte längſt außer Sicht war. f ch auf das deutſche Volt und den R ichs⸗ wendig machte. Auße wurden zwei Un be ⸗ ſtreikbewegung gegen die auf Grund der 
4 i f Iſpruch auf das deutſche Volk und den Rei teilig te, die gerade des Weges kamen, leicht Sosiatverficherung vorgenommenen Loh nab- 
Auf dem Ehrenbreitſtein hatte ein präſidenten von Hindenburg aus. Dr. Ruſſell be⸗ [verletzt. Das Ueberfallabwehrkom⸗ züge hat um fi gegriffen. Die Zahl der ſtrei⸗ 
Schülerchor Aufſtellung genommen, der den [grüßte weiter die Reichsminiſter von Guée mando konnte einige Nationalſozialiſten und | Tenden Arbeiter der Textil-, chemiſchen und 
Reichspröſidenten mit Liedervorträgen rard und Curtius, den preußiſchen Miniſter⸗ Kommuniſten feſtnehmen. Metallinduſtrie beläuft ſich auf 10 000. 2 


Proteſtſtreik gegen Lohnabzüge 


(Celearapbiſche Meldbuna 
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Eröffnungsvorſtellung 
des zirkus Buſch in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Juli. 
Ueber Nacht it ein Wunder ge- 
ſchehen: der ſonſt fo öde Reichspräſiden⸗ 
tenplatz, auf den an heißen Tagen eine 
unbarmherzige Glut herniederbrennt, iſt zum 
Wigwam exotiſcher Völker und zum 
Futterplatz wilder Tiere geworden. Bir- 
kus Buſch hat ſeine Zeltſtadt aufgeſchlagen. 
Sein Name hat guten Klang und Tauſende wer⸗ 
den ſich von dem bunten Treiben, das ſich unter 
dem viermaſtigen Zelt abſpielt, von den langen, 
glitzernden Perlenſchnüren der unzähligen 
Glühbirnen, vom Summen der Dynamos, 
vom aufpeitſchenden Rhythmus der Qa- 
pellen, vom Brüllen der Löwen, kurz, 
von dem Zauber der Manege anlocken 
laſſen. 
Das liegt uns nun einmal feit Urväter ⸗ 
zeiten her im Blute. Vielleicht iſt ein ataviſti⸗ 
ſcher Reſt in uns geblieben aus den 


Zeiten der Völkerwanderung, 


da unſere Vorfahren noch nomadiſierten und keine 
bleibende Statt hatten; und dies Urgefühl zieht 
uns vielleicht hin zu denen, die in einer ſeßhaften 
Gegenwart immer noch wandern, von Ort zu 
Ort, durch die ganze Welt. 

Kein Rundfunk, kein Tonfilm, keine 
„Katharina Knie“ im wohlſubobentionierten 
Theater und keine Zigeunermuſik im feſtlichen 
Konzertſaal können die eigenartige Atmoſphäre 
vermitteln, die ein Wanderzirkus mitbringt und 


ausſtrömt. jenen Duft nach ſommerlicher Qand- 


ſtraße und jenes Gefühl, das den Jüngling fort- 
reißt aus der Heimat in ferne Erdteile. 


in Gefahren und Abentener 


So haben ſich unſere Großväter und Groß- 
mütter an dem altehrwürdigen Zirkus Renz 
erfreut, wie wir- am modernen Wanderzirkus 
immer noch unſere Freude haben. Denn der 
Zirkus Buſch iſt ein ganz neuzeitlicher 
Zirkus, und trotzdem hält er noch viel auf gute, 
alte Tradition. Durch einen Vergleich zwiſchen 
dem Zirkus Sarraſani, den wir in Beu⸗ 
then hatten, und dem Zirkus Buſch wird die 
Eigenart dieſes am beſten gekennzeichnet. 
Sarraſani hatte amerikaniſche Ang- 
maße und Aufmachung. Ihm kam es auf die 
Maſſe, das Miteinander der Darbietungen an. 
Während ſich oben unter dem Zeltdach die Luft⸗ 
nummer produzierte, tanzten in der Manege viel- 
leicht „1000 ſüße Beinchen“, man wußte kaum, 
wohin man ſchauen ſollte. Man konnte wählen, 
jedoch wollte man doch alles in ſich aufnehmen. 
Die Fülle des Neben- und Uebereinander ver- 


Wettervorherſage für Mittwoch: 
Bei weſtlichen Winden heiteres, bis auf ver. 
einzelte Gewitter trockenes Wetter und warm. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


600 Jahre Darmitadt 
Von Wilhelm Michel 


Heute find es genau 600 Jahre her, feit Lu d» 
wig der Bayer dem Dörfchen Darm ſtadt 
das Stadtprivileg verlieh. . e hat es natür- 

ich ſchon lange vorher. ls Frankenhof, als 
römiſcher Etappenort; denn der Limes lief in 

r Nähe vorbei. Erſt vor kurzem hat man wenige 

chritte von meiner Wohnung einen alten 
Franken aus der Erde gegraben. Er pe feine 

n noch hübſch beieinander, er lag gerade 
und ordentlich da, neben dem „ Kopf 
ein verroſtetes Klümpchen Speerſpitze; ſo hat er 
ein Jahrtauſend ausgehalten, knapp einen Meter 
tief unter dem Boden. 

Was weiß man heute in der deut- 
ſchen Oeffentlichkeit von Darmſtadt? 

Als ich klein und ein Mainzer Schul- 
junge war, ergötzten ſich die Mainzer an der 
Legende, in Darmſtadt könne man zu jeder 
Zeit im Hemd über die Straße gehen. Woraus 


t im 
man ernſtlich ſieht, daß damals die moderne 


enkleidung noch nicht erfunden war, und 
8 daß ſich auch eine höchſt ſchätzbare 
Wahrheit häßlich formulieren läßt. 


Denn die 
Ruhe, die dieſe Legende meint, die genießen 
wir in Darmſtabdt wirklich. Nicht um den ſchönſten 
rambahn⸗ und Autolärm würde ich meinen 
Darmſtädter Nachtſchlaf hergeben, den hohe 
äume durchrauſchen und klare Gartenluft und 
den manchmal der Ruf eines Käuzchens 
ſchrillt, der die Nacht noch dunkler, ſtiller und 
nächtiger macht. 
Der Gebildete weiß natürlich noch 
mehr von Darmſtadt. P 
Er weiß von der Künſtlerlolonie, bie 
der letzte Großherzog Ernſt Ludwig aus der 
Erde ſtampfte, und die, mindeſtens als erſte 
fürſtliche Geſte zugunſten der gewerblichen Neu- 
form, hiſtoriſche Bedeutung hat. Er weiß von 
Georg Büchner, von feinem „Heſſiſchen Land- 
boten“, von feinem Danton” und „Wozzek — 


einiges 


wirrte, man hatte am Schluſſe der Vorſtellung 
das Gefühl, ein Chaos von Farben, Lich⸗ 
tern, Tieren, Menſchen und Muſik erlebt zu 
haben, freilich ein ſinnvolles, wohlorganiſiertes 
„Chaos“. Jedoch, es war bei aller Anerkennung 
des gewaltigen Unternehmens und ſeines 
Schöpfers etwas zu viel des Guten. 

Bei Buſch iſt alles klarer, eindeutiger 
und gar nicht ſo ſehr auf „Tamtam“ angelegt, 
was doch das verbriefte Recht eines Zirkus iſt. 
Jede Einzelnummer iſt im ganzen eine Leiſtung 
für ſich und hebt ſich plaſtiſch heraus aus all dem 
zirkusmäßigen Drum und Dran, das die ver⸗ 
ſchiedenen Darbietungen verbindet. Jeder der 
5000 Menſchen, die das Zelt faßt, weiß ſogleich, 
wohin er den Blick zu wenden hat. Nichts 
lenkt ihn ab. Die Verbindung mit den Zuſchauern 
iſt gleich vorhanden, was ſich beſonders freundlich 
auswirkt, wenn Little Fred mit feinen afro- 
batiſchen und Fußball oder beffer Kopfball ſpie⸗ 
lenden Hunden auftritt. Den prächtigen Tieren 
macht das fröhliche Kampfſpiel ſichtlich 
den gleichen Spaß wie den jubelnden Zuſchauern. 
Und die Ausgelaſſenheit erreicht ihren Gipfel- 
punkt, wenn ſich ein Luftballon über die Zu⸗ 
ſchauerſitze verirrt und die Hunde im Eifer des 
Gefechtes zwiſchen den Stuhlreihen herumtoben. 
Aus der Fülle zirzenſiſcher Darbietungen ſei nur 
einzelnes herausgehoben. Da führt Voytech 
Trubka eine Gruppe von Löwen, Bären 
und Tigerdoggen gemeinſam vor und holt 
aus ſeinen Tieren erſtaunliche Leiſtungen heraus. 
Hier hat man nicht mehr den Tierbändiger 
von damals, hier redet der Tierpſychologe zu 
ſeinen Freunden, deren Weſensart er bis ins 
letzte erfühlt hat. Tollkühne Reiterakro⸗ 
baten find die Geſchwiſter Sobolewſki, die 
mit bewundernswerter Sicherheit und Grazie 
+A halsbrecheriſchſten Reiterkunſtſtücke ans- 
ühren. 


Das geheimnisvolle „Reich der Mitte“ 


vertritt Hai Youngs Chineſentruppe, die 
mit entzückenden Gaukeleien aufwartet. Eine 
junge Chineſin fällt durch die ans Märchenhafte 


Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


ſchiedene neue Dreſſurakte zeigt. Die italieniſchen 
Clowns „Zwei Cavallinis“ bieten jo ziemlich das 
Hüchſte an grotesken Einfällen, das man ſich 
denken kann. Als exaktes Reigenballett erweiſen 
ſich die ſchmucken, geſchmeidigen Buſch⸗Girls. 

Nach der Pauſe geſchieht dann im Rahmen 
einer abwechſlungsreichen Revue das 
„Tollſte vom Tollen“. 


500 000 Liter Waſſer ſtürzen in breiten 
Kaskaden, von Scheinwerfern beſtrahlt, in 
die Manege 


23. Juli 1930 


und verwandeln ſie in einen See. Schwäne und 
anderes Waſſergeflügel tummeln ſich auf den 
Wellen, ein venetianiſcher Kahn zieht ruhig ſeine 
Bahn, und zum Schluſſe ſpringen und leuchten 
die Waſſer in den herrlichſten Farben, — ein 
Märchen aus Tauſendundeiner Nacht. Das 
hat man bei einem reiſenden Unternehmen noch 
nicht geſehen! Wir haben ja im Stadtpark auch 
eine Leuchtfontäne. Die unter dem Zirkus ⸗ 
zelt iſt viel, viel ſchöner, zumal ſich in ihrem 
farbigen Sprühregen niedliche Mädchen 
badefroh tummeln. 


Umbau der Ueberlandſtrecke 
Hindenburg — Beuthen 


Der polniſche Korridor wird ausgeſchaltet — Herabdrücken der Fahrtdauer 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Juli. 

Die Arbeiten beim Umbau der Ueber- 
landbahn Hindenburg — Beuthen zur 
Einführung des normalſpurigen Schie⸗ 
nenweges ſchreiten rüſtig voran. Die Anzahl 
der eingeſetzten Arbeiter wird verſtärkt. Das 
neue Schienen- und Schwellenmaterial, ferner 
die neuangefertigten Eiſenmaſten find De- 
reits an der Strecke entlang gelagert. Zahlreiche 
neue Maſten ſind eingebaut. In Borſigwerk, 
Biskupitz und bei Bobrek ſind bereits Teile 
des neuen Schienenſtranges gelegt. 
Zwiſchen Biskupitz und Hindenburg wird eifrig 
an der Fundierung der neuen Strecke gearbeitet. 
Auch im Beuthener Revier wird emſig gearbeitet. 
So iſt der Zaun an der Schule auf der 
Bobreker Bergwerkſtraße zurückaeſetzt worden. 
Leider müſſen zahlreiche alte Chauſſeebäume der 
Streckenverbreiterung zum Opfer fallen. Die neue 
Strecke wird den polniſchen Korridor 
zwiſchen Bobrek und Borſigwerk nicht mehr 
durchqueren. Der neue Streckenweg wird alſo 


nicht mehr über Rudahammer, ſondern a wei- 
gleiſig über die Umgehungschauſſee 
führen. 

Die Ueberlandbahn plante die ge⸗ 
ſamte Strecke zweigleiſig auszubauen, 
doch läßt ſich das nicht durchführen. Immerhin 
werden verſchiedene Streckenabſchnitte, die 
bisher nur eingleiſig befahren wurden, für den 
zweigleiſigen Fahrverkehr eingerichtet. Infolge⸗ 
deſſen wird die Fahrdauer Hindenburg — Beuthen, 
die jetzt rund 40 Minuten in Anſpruch nimmt, 
nur noch 30 Minuten betragen. Um dem per- 
ſtärkten Straßenfahrverkehr Rechnung 
zu tragen, wird, wo angängig und möglich, der 
Schienenſtrang aus dem Fahrdamm genommen 
bezw. mehr an die Seite geſchoben. So ſoll es 
notwendig fein, die Eiſenbahnüber⸗ und unter ⸗ 
führungen bei Borſigwerk und Bobrek verbrei« 
tern zu müſſen. Man hofft, bis Ende Oktober, 
ſpäteſtens anfangs November, die normalſpurige 
Strecke dem Verkehr übergeben zu können. 


Inſtandſetzung 
von Altwohnungen 


In Ausführung einer Anregung des Landtages 


grenzende Kautſchuk⸗Technik ihres Körpers auf. weiſt der Preußiſche Wohlfahrtsmini⸗ 


Der frühere Leiter eines bekannten eigenen Un- 
ternehmens, Louis Blumenfeld beweiſt mit 
ſeinen Elefanten, daß dieſe äußerlich ſo 
ſchwerfälligen und plumpen Tiere über körper⸗ 
liche Gewandtheit verfügen, die den 
blaſſen Neid manches zur Ueberfülle neigenden 
Mitmenſchen erregen dürfte. Die Truppe Chri- 
ſtians in ihrer Luftnummer am Reck unter der 
Zirkuskuppel und Charles Jack, der ohne Netz 
in 19 Meter Höhe die waghalſigſten Gleich⸗ 
gewichtskunſtſtücke vollbringt, ſorgen für ner- 
venkitzelnde Spannung Hüter 


Ueberlieferung ift Rudolf Hüttemann, der [gendes Bedürfnis beſteht. 


ſter unter Bezugnahme auf ſeinen Runderlaß 
vom 24. Januar 1930 erneut auf die Bedeu⸗ 
tung der Erhaltung des Altwohn⸗ 
raums und auf die Notwendigkeit der Y e- 
reitſtellung öffentlicher Mittel für 
dieſe in erſter Linie den Gemeinden obliegende 
Aufgabe hin. Es iſt angeregt worden, den nach 
den Richtlinien vom 12. Juli 1926 für die Jn- 
ſtandſetzung von Altwohnungen zur Verfügung 
ſtehenden Anteil an dem Hauszinsſteuer ⸗ 
aufkommen zu erhöhen. Es iſt nicht 


alter anzuerkennen, daß hierzu allgemein ein zwin- 
Es hat ſich] gabe der Mittel fo zu geſtalten, daß fie ohne be⸗ 


verfügbare Betrag von 5 v. H. des Hauszins⸗ 
ſteueraufkommens dem Durchſchnitt nach nur in 
wenigen Bezirken in Anſpruch genommen worden 
iſt. Die weitaus größte Mehrzahl der 
Gemeinden hat ſich alfo nicht entſchließen tön- 
nen, die nach den obigen Richtlinien gegebene 
Möglichkeit voll aus zuſchöpfen. 

Inſoweit aber in einzelnen Gemeinden tat- 
ſächlich ein dringendes Bedürfnis nach 
Erhöhung des Anteils von 5 v. H. beſtehen ſollte, 
ſtellt der Miniſter für Volkswohlfahrt anheim, 
ihm enſprechende Anträge mit eingehender Be⸗ 
gründung und ausführlicher Darlegung der Ber- 
hältniſſe vorzulegen. 

Damit die für Inſtandſetzung des Altwohn⸗ 
raums zur Verfügung ſtehenden Mittel ihrem 
Zweck nutzbar gemacht werden können, iſt es 
notwendig, die Bedingungen für die Her- 


auf edelſten Pferden hohe Schule reitet und ver⸗Inämlich gezeigt, daß der für den obigen Zweck! ſondere Schwierigkeiten erfüllbar und die Bee 


roßartige Geniefunken aus einer Gegend, in 
er außer ihm nux noch Heinrich von Kleiſt 
lebte und Grabbe chaotiſch herumdunkelte. Er 
weiß ferner von der Schule der Weisheit 
und der ſeigneurialen Philoſophie 
Keyſerling, er weiß von Kaſimir Ed⸗ 
ſch mid und ſicherlich auch von Alexander Kochs 
„Deutſcher Kunſt und Dekoration“, die Darm- 
ſtadts Namen allmonatlich bis nach China und 
Japan trägt. 

Von da ab wird's unſicher. 

Wiſſen Sie zum Beiſpiel, geehrter deutſcher 
1 daß Darmſtadt eine der ſchön⸗ 
ften klaſſiziſtiſchen Städte iſt — wobei 
Klaſſizismus noch etwas Edles, enſchliches, 
arg pi 8 5 een a. und 

ter, wohlerzogene Geſimſe, lächelnde ien, 

uge Säulen und philoſophiſche Giebel? Ganze 
Straßenzüge mit Wohnhäuſern, Kirchen, Staats- 
re find in dieſem Geiſt, dem Geiſte Georg 
ollers, der von 1795 bis 1820 hier die 
große Stadterweiterung durchgeführt Hat. Vor 
jeinem Logengebäude mit Portikus und Sphinxen, 
denkt nur der Banauſe ie Mozart und 
ſeine „Zauberflöte“. in Landtags ⸗ 
gebäude hat einen entzückendſten 
Sitzungsſäle, die es gibt. 

Wijen Sie ferner, daß eben tiefer Georg 
Moller es war, der in einem Dachraum des 
Gaſthofs „Zum Trauben“ die verloren geglaub⸗ 
ten Pläne zum Kölner Dom auffand, auf 
Grund deren das große Werk fertiggeſtellt werden 
konnte? Wiſſen Sie, daß eine Reihe der ſchön 
ſten Jugendgedichte Goethes ſich au 
Darmſtädter Perſonen und Landſchaften beziehen? 
Daß fein „Felsweihegeſang an Pſyche“ den alt- 
beliebten Herrgottsberg meint? Und daß „Pſyche“ 
die nachmals ſehr konkrete Frau Superintendentin 

erder war? Wiſſen Sie, daß der Erl⸗ 
könig in Goethes Ballade ein gebürtiger Darm- 
Rate Nebelſtreif d der Mond in 

a 


der 


war — un! 

tthias Claudius Gedicht „Der Mond iſt 
aufgegangen“, kein anderer als der heute noch 
jier funktionierende Darmstädter Mond, der dem 
innigen Dichter auf dem Schnampelweg ins Ge- 
ſicht ſchien? 


des Grafen | He 


Willen Sie, daß die Darmſtädter große Kri- 
tiker ſind und daß ſie daher den größten 
ſchöpferiſchen Kritiker in unſere Literatur ent⸗ 
ſandt haben: Den Darmſtädter Kriegsrat Johann 

ms Merck, den Jugendfreund Goethes. 
das Urbild des Mephiſto, der ſich 1791 nach einem 
höchſt pittoresken Leben aus der Welt wegſchoß? 
Wiſſen Sie, daß Merck der erſte war, der 
Albrecht Dürer wieder für die Schätzung der 
Deutſchen zurückgewann? Und wiſſen Sie über⸗ 
haupt, daß Sie, wenn Sie etwas durchdringend 


Geſcheites, heute noch Blendendes und Aufſtacheln⸗] Wif 


des leſen wollen, zu Darmſtädter Produktion 
reifen müſſen — alſo zum Beiſpiel zu Helfrich 
Peter Sturzens Abhandlung gegen die Todes⸗ 


ſtrafe oder zu feinen Reiſeberichten vom Ende T 


des 18. Jahrhunderts, in denen ſich die Geburt 
des großen deutſchen Feuilletons bol- 
zieht und ſchließlich zu Georg Chriſtoph Lichten ⸗ 
bergs Aphorismen? 

Nun ja, von denen baben Sie gehört. Aber 
die deutſche Gene weiß heute noch nicht, 
trotz des verſchwenderiſchen Lobes, das Nietzſche 
über Lichtenberg ausgegoſſen hat, daß dieſer in 
die erſte Reihe der großen europäiſchen Aphoriſten 
Don und feinen berühmten franzöſiſchen Kollegen 
Vauvenargues, Larochefoucauld, Chamfort) nichts 
Genie im Sehen. 


nachgibt. Der Mann war ein. 


Formulieren. Er hat ſich ſchon vor 150 Jahren M 


Geheimniſſe ins eigene Ohr geflüſtert, von denem 


heute erft die Piychoanalytiker offen zu reden T 


wagen. 
Wiſſen Sie ferner, daß wir hier die Hol- 
beinſche Madonna haben beheimatet in 
einem goldigen Muſeum, in dem Sie die drei. 
tauſend Bleiſoldaten bewundern können, mit 
denen Landgraf Ludwig IX. ſeine Schlachten 
ſchlug, einen fürſtlichen Küraß, durch den eine 
weltgeſchichtliche Bleikugel flog, ein Himmelbett. 
in dem oleon beinahe einmal geſchlafen 
hätte, und Spieluhren aus dem Schloß, die heute 
noch die Lieblingsmelodien unſerer Ururgroß⸗ 
mütter zirpen? - 
Wiſſen Sie, daß Darmſtadt in unſere Lite · 
ratur die einzige Lokal⸗ und Dialekt⸗Komödie 
geſtiftet hat, die gemeindeutſche Bedeutung be⸗ 


fibt: den genialen „Datterich“ des alten Ernſt 
Elias Niebergall? Mann und Werk kriegen 
jetzt gerade ihr Denkmal, den . ie; 
bergall⸗Brunnen von Well Habicht. 

Haben Sie davon gehört, daß unſer Lane 
desmuſeum eine der ſchönſten Zuſammen⸗ 
faſſungen mittelrheiniſcher Tafels 
malerei des 15. E enthält? Einen 
herrlichen Stephan Lochner? Gewichtige Werke 
von Cranach, Rembrandt, Rubens, Feuerbach? 
Zwölf große Böcklins und 80 Handzeichnungen? 

iſſen Sie, daß wir hier ein über die Maßen 
aufgeräumtes, potentes Theater haben, ei 
jener vier oder fünf „Provinzbühnen“ des 
Reiches, die durchaus nicht „Provinz“ ſind? Ein 
heater, das unter Hartung, Legal, 
Ebert nach beträchtlichen künſtlexiſchen An- 
ſprüchen hat arbeiten lernen und lieber vorwitzig 
und naſeweis dem Neuen a pie als daß es 
ſich auf die Bärenhaut gelegt hätte? Wiſſen Sie, 
daß die Welt noch lange auf das Chloroform und 
auf Liebigs Fleiſchextrakt hätte warten müſſen, 
wenn ſich nicht eben der beſagte Liebig, ein 
echtes Darmſtädter Kind, bemüßigt geſehen hätte, 
beides zu erfinden? ) 

Und wiſſen Sie, daß Darmſtadt in einer der 
herrlichſten Landſchaften ſteckt, 
und hohe Wälder ragen und vom Rh 
Main die wundervolle Ebene mit dem Prunk 
ihrer Veilchenfarben herandrängt? Daß es das 
Tor zur Bergſtraße iſt, zu deren Beſuch um 
die Zeit der Baumblüte Amerikaner übers 
große Waſſer kommen? Und die den früheſten 
Frühling in Deutſchland hat? 

Was endlich den Geiſt, die Atmoſphäre der 
Stadt anlangt: Wiſſen Sie . aber nein, das 
können Sie nicht wiſſen, da Sie nicht hier 
wohnen. Der Geiſt, die Atmoſphäre einer Stadt — 
das iſt ein Ding von dem man lebt, das man 
atmen und von dem man ſich nähren muß, um 
es zu kennen. Von dieſem Geiſte Darmſtadts alſo 
will ich fagen, daß er hell, wach, weſtdeutſch 
rheinfränkiſch ift; ſchlank und elaſtiſch; kritiſch 
lebendig und doch ſehr erzogen und formboll; 
ſtets in feiner Fühlung mit Ueberlieferung und 
Humanität und zugleich in der flotteſten Weiſe 
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Weitere Verfehlung 
beim Hindenburger Magiſtrat 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 22. Juli. 
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung hatte 
vor dem hieſigen erweiterten Schöffengericht 
51jährige frühere Büroangeſtellte Emil C. 
verantworten. Er war beim Tiefbauamt 


re 


ſich 
der 

zu 
der 


Stadt Hindenburg beſchäftigt und bearbeitete das 
Rechnungsweſen. C. ſchuldete einem Bel 
turanten 80 Mark. Er ſetzte einer Rechnung 
dieſes Vekturanten, der dieſe für geleiſtete Fuhr⸗ 


werksarbeiten der Stadtverwaltung einreichte, 
den fraglichen Betrag hinzu, damit ſein Schuld- 
ner auf dieſe Weiſe zu feinem Geld käme.. C. 


wurde zu drei Pochen Gefängnis verurteilt. 


iſt ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt unter 


Auferlegung einer Geldbuße von 80 Mark 
gebilligt worden. 


lastungen für die Hauseigentümer tragbar ſi 


Dieſer Notwendigkeit muß ſeitens der G 


meinden (Gemeindeverbände) mehr a 
bisher Rechnung getragen werden. 


Bouten und Kreis 


* Silberhochzeit. Am Freitag feiert Eiſen⸗ 
bahnobera igt LE aſchek mit feiner Gattin 


das Feſt der Silberhochzeit. 
„78. Geburtstag. Seinen 78. Geburts 


ne am entop in geiſtiger Friſche un 
eit der Kaufmann Herpe, 


örperlicher Rüſti 
Tarnowitzer Straße wohnhaft. 


«Bezirksſchorn Se Ihmann 
| irksſchornſteinfegermeiſter 


70 Jahre alt. ezir 
3 $ 


Förderer be die in ibm einen ihrer größten 
Y 


ältester vom Kirchenrat. Der Freiwil 


gen Feuerwehr gehört er über 30 ah 
an und im Vorſtand der Ortskranken 
kaſſe wirkt ex feit 25 Jahren mit. Daneben 
bekleidet er noch zahlreiche weitere Ehrenämter. 


„ Abrahamsfeſt. Seinen 50. Geburtst 


beging der Schneidermeiſter Viktor Grziwocz 


von hier, Lange Straße 19 wohnhaft. 


* Beim Baden ertrunken. Der des Schwim⸗ 
mens unkundige Fleiſcherlehrling Ernſt Duda 
badete am Montag in einem Waſſer bei Städt. 
Dombrowa. Er geriet in eine tiefe Stelle, und 
da er nicht ſchwimmen konnte, 3 er unter. 


Der Ertrinkende rief um Hilfe, aber 


dieſe erſchien, iſt er ertrunken. Von d 


Naehe die herbeigerufen wurde, iſt 


ee © nach längerem Suchen geborgen wor- 
„Die 


be Wiederbelebungsverſuche waren 
folglos. : A 


ſchmelzun 


den war, Em der Vorſtand, einer Einladu 
aus Mie 


f 

re begrüßt und auf den Zweck d 
er 

kienik, der Geſchäfts 17 des Verbandes, 
einem aufſchlußreichen Vortrag den Sta 
des Entſchädigungsver fahrens 
Verſammlung dar, moran der 1. Vorſitzende 
Vereinigung, Painta, den Aufbau und 


ver 


* Flüchtlingsvereinigung. Nachdem die Ver- 

der verſchledenen Flüchtlings⸗ 
Wonen zu einem Einheits⸗ 
verband als Notwendigkeit erkannt wor⸗ 


owitz Folge leiſtend dort, im Lola 
Wolff, eine Wanderverſammlung ab- 
gegen. Vom Vorſitzenden der es er 


eranftaltung hingewieſen, legte Su = 


weg der Arbeiten innerhalb des Einheits 
andes ſchilderte. Die Ausſprache zeigte 


Es 


zu⸗ 


nd, 
e 
13 


ta 


re 


ag 


ehe 
der 


ere 


n 


e“ 


in 
n 
der 
der 
den 


keit über das Gehörte und brachte dem Ein⸗ 


die lebhafte Zufriedenheit und Ein 1 
der 


heitsverband die größere Hälfte 


Miechowizer Verdrängten und Geſchä⸗ Draußenſtehenden an „Zurück in die Küche, oder 


— 


erſchloſſen. Die Stadt Darmſtadt hat keinen 
ch und keine blaurote Naſe, ſie hat keinen 


rigen Finger. Es gibt in ihr nichts Du 


Vollbart, leine Kat Gebärden und 5 


— 
Aa y e a der Gegenwart und ter Zukunft 
Bar 


es 


und Trübes — jogar ihr bauliches Mittelalter 


at fie richtig verdrängt. So laftet auf ih 
81 lung mit der Tradition keinerlei Schwere, S 


rer 


focht aber auch ihrer aft. Gi und Gegen- 


wartsfreude jede parven Eilfe 
ſchwizende Erfolgshaſcherei. Sie wirkt wie 


ihafte Eilfertigkeit, jede 


eir 


heiterer, reifer, gut 1 Menſch von 


kräftigem Leben und freiem Denken. 


Klar und deutlich ſehe ich ſie mit dieſem 
ihrem Charakter in der hellen, geiſtigen Luft 


zwiſchen Rhein, Main und Odenwald ſtehen, 


eine vornehme, humane Figur im Ring jener 
weſtlichen Städte, in denen die befte deutſche 
Menſchenform eine Stütze und eine ewige Bit- 


lunft hat. 


Profeſſor Reham, Wien . Im Alter von 


59 Jahren ift in Wien der bekannte Gynäkologe 


der Univerfität Wien, Heinrich Ritter von 


Bojernberg, Peha m, geſtorben. Der 
lehrte iſt in Wien geboren und bekleidete 
Studienjahr 1927/28 die Würde des Rektors 
Univerſität Wien. 


Ge⸗ 


im 
der 


Geheimrat Schmidt, Serilis, 70 Jahre. Der 


frühere Ordinarius für Phyſi 
an der Univerfität Berlin und Direktor 
Meteorologiſch⸗Magnetiſchen Obſervatoriums 
Potsdam imrat Dr. phil. Dr.- 


7 Ing. e. h. 
Adolf Schmidt, 1 eute ſeinen 70. Ge⸗ 


burtstag. 1 Tep chmidt ift in Bresl 


geboren und ſtudierte in Breslau, wo er 


und Mathematik 


des 
in 


au 


1892 


erlin als o. Honorar-Profeffor, Seit 1921 iſt 


l 1907 berief efo die Univerſität 


er Direktor Meteorologiſch⸗Magnetiſchen 


Obſervatoriums in Potsdam. 


Hochflut in . Im Jahre 1929 


find in Deutf 
gelehete Abhandlungen zur Erlangung 
oftortitels im Druck erſchienen. 


and nicht weniger als 6300 


des 


Im 


Vorjahr war die Zahl der Diſſertationen mit 
7700 noch 


er, 


å 
WWW 


denen Ehefrau des Innungsmitgliedes Nickel,[Sommerfeſt ſtatt. 


einen Vortrag über Kollektiv⸗Verſiche⸗ 
Fun g. Die Mehrzahl der eh e “fand in eine Zwangsinnung? 


gegeben haben. Infolge Darniederliegens des richt über die Geſellenprüfung, der ſich 


dig ten, Ortsgruppe der BBHI., als Mitglieder- 


dl mit Hilfe eines Brecheiſens die vom 


Aus dem Beuſhener Innungsleben 7 


Die Schneider ehren ihre Jubilare 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Juli. die von der Geſellen⸗Organiſation gewählten 

Die hieſige Schneider ⸗In nung hat die[ Geier und Hannig eine Neubeſetzung er⸗ 
dritte diesjährige Quartalsverſammlung unter fahren. Stellvertreter find Schluſe und Götz. 
dem Vorſitz ihres Obermeiſters Glagla am] — Zu dem am 17. und 18. Auguft in Leobſchütz 
Montag nachmittag im Waldſchloß Dombrowaf ſtattfindenden Verbandstag des Dberichie- 
abgehalten. Das Andenken des verſtorbenen ſiſchen Landes-⸗Innungsverbandes wurden Ober- 
Innungsmitgliedes Paweletzyk, der ein Alter meiſter Glagla und Krawietz jun. entfendet. 
von 85 Jahren erreicht hatte, und der verftor-| Nad Schluß der Sitzung fand im Garten ein 


Auslandsaufenthalt 
für deutſche Kaufleute 


Auf der Tagung des Deutſchen Ver- 
bandes für das kanfmänniſche Bil- 
dungsweſen in Bad Harzburg wurde 
wiederholt die Frage aufgeworfen, wie es ermög- 
licht werden könnte, jungen deutſchen Kaufleuten 
und Handelslehrern Gelegenheit zum Auslands- 
aufenthalt zu geben. Die Beherrſchung 
fremder Sprachen und die Kenntnis 
fremder Kulturen ſind ſowohl für den 
praktiſchen Kaufmann als auch für den Berufs- 
pädagogen von entſcheidender Bedeutung. 
Die internationale Arbeitsloſigkeit hat es mit ſich 
gebracht, daß ſich einzelne Länder gegen aus ⸗ 
kändiſche Arbeitskräfte, beſonders gegen 
Kaufmannsgehilfen, ſtark abgeriegelt haben. Zum 
Beispiel ift es in England heute nicht mehr 
wie vor dem Weltkriege möglich, eine minder be- 
zahlte Stellung anzunehmen, um dabei allmählich 
die engliſche Sprache zu erlernen. Ja, man gebt 
ſogar ſoweit, daß derjenige, der in England eine 
bezahlte Tätigkeit ohne Genehmigung der Regie- 
rung ausübt, ſich ſtrafbar macht und aus dem 
Lande ausgewieſen wird. Die Zulaſſung eines 
begrenzten Kontingents junger deutſcher Ange- 
ſtellter in bezahlte Stellungen konnte im Aus- 
tauſch mit jungen Engländern bisher trotz inten- 
ſiver Bemühungen auf deutſcher Seite nicht er- 
reicht werden. Die Gründe für das Verhalten 
Englands find beſonders darin zu ſuchen, daß 
man ſich auf keinen Fall „in die Karten ſehen“ 
laſſen will. Die einzige Möglichkeit zum gründ- 
lichen engliſchen Sprach- und Wirtſchaftsſtudium 
bietet heute der Beſuch einer Sprachen- 
ſchule. 

Günſtiger liegen für den deutſchen Kaufmann 
die Verhältniſſe beim franzöſiſchen und 
ſpaniſchen Sprachſtudinm. Wenn der 
deutſche Angeſtellte eine Sprachenſchule in dieſen 
Ländern abſolviert und fih die notwendige 
Sprachgeläufigkeit angeeignet hat, ſind immer 
noch Ausſichten vorhanden, durch eine Auslands- 
tätigkeit die auf der Schule erworbenen Sprach⸗ 
kenntniſſe weiter zu vertiefen. Mit Frank ⸗ 
reich iſt ein Abkommen getroffen wor- 
den, wonach 500 junge deutſche Kaufleute bis zu 
einem Alter von etwa 30 Jahren dort tätig 
ſein dürfen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
auch den Franzoſen das gleiche Kontin⸗ 
gent auf dem deutſchen Arbeitsmarkte über- 
laffen werden mußte. Eine ähnliche Regelung 
mit Spanien beſteht nicht. Dort kann vorläufig 
noch jeder Deutſche arbeiten. Er wird aber nur 
dann Ausſicht haben, gegen die auf dem ſpaniſchen 
Arbeitsmarkt zahlreich auftretenden deutſchen 
Wettbewerber auf dem Gebiete der Stellenſuche 

+ Bauſcheine im Juni. Im Monat Jung erfolgreich zu bleiben, wenn er eine „erſte“ 
wurden von der ſtädtiſchen Bau p atig ei ins⸗ kaufmänniſche Kraft ift und ſich durch vorherigen 

n Bohn 4 non 9 eee die re 125 

nen. nbauten betrafen. Neue nhäuter niſche achgeläufigkeit angeeignet hat. Beſſere 
a gi den Grundſtücken Neue⸗Welt⸗Straße 2 angögußtihten Bietet nz Belt noch der 
Nr. 69, Huſarenweg 2, am Weſdmannsweg, an ſchikeniſche Arbeitsmarkt, vorausgeſetzt, daß 
der Scharnhorſtſtraße, ferner drei Familien- der Zureiſende gute Sprachkenntniſſe 
Bauer wi ber . Ae b Die mitbringt. Angeſtellte Kaufleute, die Fremd⸗ 
einnützigen Bauverein Staatliche Hütte due f ſprachen fließend in Wort und Schrift beberr- 

3 ‚lien, können alſo trotz der troſtloſen 
Die übrigen Bauſcheine betrafen Umbauten, Ans Lage des Stellenmarktes noch beachtliche Stel- 
bauten, bauliche Veränderungen, Werkſtätten und lungen als Diktat⸗ oder Maſchinenkorreſponden⸗ 
andere Projekte. — ed im ii Lg n . 

* nireh 1 1 prachenſchu im Auslande fallen in den letz⸗ 

erg Tanzt gibt g. a n ten Jahren die neuen Auslandsſchulen 


11 3 4 5 Marsa 1 i auf, die der Deutſchnationale Handlungsgebilien- 


wurde in üblicher Weiſe geehrt. Als neues Mit⸗ 


* ‚ 
lied iſt Schneidermeiſter Sokoll der Inn zan 
beet Ender nich] Umwandlung der Fleiſcherinnung 


einer e nicht unſympathiſch (Eigener Bericht) 

gegenüber. Ein endgültiger Beſchluß darüber en, 22. Juli. 
foll aber erft in einer eigens zu dieſem Zweck“ Die Freie 3 En Ben- 
einzuberufenden außerordentlichen Verſammlung then hielt unter dem Vorſitz des Obermeiſters 
gefaßt werden, Der Innungsbeauftragte Kra⸗ Gohia ihre 3 Duartals-Verfamm- 
wie! etanu 17555 über 22 von ihm vor⸗[lung ab. Der Obermeiſter eröffnete die Sitzung. 
rie Sie 9 ionen der Schneiderei⸗] Nach Einſchreiben von 8 Lehrlingen in die Lehr- 
etriebe, die zu Beanſtandungen leinen Anlaß fingsſtammrolle erſtattete der Obermeiſter Be- 


Schneiderhandwerks iſt ein Lehrlingsmangel nicht f ner: 5 [mann 
zu verzeichnen geweſen. Den Mitgliedern Bus 55 Dee Gotta Mar vun a 75 bei Raul 
tarennt, Puigra, Franz Hadrys, Albert] Schibalſti und Joſef Kepe bei Alexander Soto- 
Hoffmann und König, die der Innung lowſki. Die Prüflinge haben alle beſtanden, Für 
25 Jahre hindurch ‚angehören, überreichte der 25jährige Mitgliedſchaft wurde dem Meiſter 
Obermeiſter ein Diplom. Dann ließ der Ober- Georg Bros detzko vom Obermeiſter mit den 
meifter eine Reihe anderer Jubilare animat- herzlichſten Glückwünſchen ein Ehrendiplom 
ſchieren. Es waren dies die Innungsmitglieder überreicht. Der Obermeiſter gab einen aus- 
Viktor Grziwodz, Auguſt Nowotny, und führlichen Bericht über den Bezirkstag ſowie 
David Nieſer, die ihr Abrahams feſtſden Verbandstag in Berlin. Meiſter 
ſeiern konnten. Mit den beſten Glückwünſchen[Latta brachte Wünſche der Kollegen vor, die 
überreichte ihnen der Obermeiſter je ein Stamm- | Freie Innung in eine Zwangs⸗-Innung 
ſeidel. Weiter geehrt wurde Vorſtandsmitglied umzuwandeln. Meiſter Haaſe beantragt, damit 
Hans Wittek. Der Geſellenausſchuß hat durch noch zu warten. 
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ich ſchieße“. Dann ſtürzte er die Treppe hinunter, 
worauf die Frauen um Hilfe riefen. Der 
Einbrecher hatte aus dem Schreibtiſch eine 
Damenuhr mit zwei Brillanten, ein ſilbernes 
Armband, eine ſilberne Herrenuhr, ein goldenes 
Zugarmband, lofe Perlen, Ohrringe, eine Hal- 
kette und eine Granatbroſche entwendet. Der 
Geſamtwert der geſtohlenen Schmuckgegen⸗ 
ſtände beträgt 400 Mark. Der Täter konnte 
bisher noch nicht ermittelt werden. 


* 


zuwachs ein. x 


„Vereinigung der Friſeurgehilfen und Friſeuſen. 
Am Mittwoch, 20 Uhr, findet bei Pſchorr⸗Bräu, itter · 
ſtraße, eine außerordentliche Sitzung ſtatt. 


„ Evangel. Jugendverein. Poſaunengruppe 
heut, 20 Uhr, große Probe. Miechowitzer aunen⸗ 
Chor wurde beſtellt. 


e 


rw“ een 
der Raubüberfall 


in der Beuthener Straße 


Wie wir zu dem Raubüberfall, der ſich 
in den Abendſtunden des Sonntag in der B ette 
thener Straße zutrug, noch erfahren, ift 
der Täter von der Ablergaſſe her durch das 
unverſchloſſene Tor in das Haus gelangt und hat 


— 
> 


Hausflur direkt in ein Zimmer des Sattlermeiſters 
Schoelzel führende Tür aufgebrochen. Gegen 
19 Uhr hatte die ganze Familie die Wohnung 
verlaſſen. Als gegen 19,55 Uhr die Frau und 
Tochter zurücklehrten, trat, als fie ange» 
klopft hatten, nach wenigen Minuten ein etwa 
180 Meter großer Mann heraus und rief die 


des Evangeliſchen Vereinshauſes © a ft piele. Verband in Paris, Barcelona und Lon- 
Er bringt feine luſtigen Typen vom Rundfunk [don in eigenen Häuſern eröffnet hat. 
in Verwandlungsſketchen. 


„ Durchgehendes Geſpann. Am Montag ging ; lerbei f ndei 
ein Pferdegeſpann der Friedrichſtraße] zum Stehen.» Hierbei brach die Wagendeichſel, 
durch. Das Gespann raſte durch 5 Strachwißz- und beide Pferde wurden verletzt. : 
ſtraße, Neue⸗Welt⸗Straße, Paflon- und Raudener * Ein Naturwunder. In dem im Stadtteil 
Straße und kam erſt an der Ecke der Raudener Richtersdorf an der Paſſonſtraße 40 gele- 
und Friedrichſtraße durch Sturz eines Pferdes genen Hausgarten des Eiſenbahners S My nol 


Filme der Woche 


Deuthen zeng” mit Dita Parlo und Willy Fritſch 


2 N i t 
„Vater und Sohn“ in den Thalia⸗Lichtſpielen IR DER. ne j 
Eine ſpannende und reizend vorgetragene „Das brennende Herz“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Luſtſpielhandlung mit Harry Liedtke] Dem Titel voller Lyrik und Romantik 
in der Hauptrolle. Er ſpielt zunächſt den trüb» entſpricht eine Handlung, die ſchwach und 
re und grießgräminen itwer, um fabii eine „zarte Liebesgeschichte“ mit unwahr⸗ 
dann . 1 So nen eine Holen cheinlicher podle 0 nr und da 
jungen Akademikers, die Ro echſeln. ein paar wirkungsvolle Bilder, dann 
Liedtke tritt nun in der fih gut ausnehmenden aber ift wieder Mady Chriſtians in Groß⸗ 
Geſtalt eines flotten Lebemannes auf aufnahme denkbar unglücklich photo⸗ 
und ragt dieſe Rolle ſchauſpieleriſch HG graphiert. Frieda Richard ſpielt eine 
durch. Vater und Sohn lieben ſpäter das gleiche | Grenztype, Friedrich Kayßler fann fih eben- 
Mädchen, eine junge Studentin. Die falls ſchauſpieleriſch feſſelnder Leiſtung nicht 
Liebe des Vaters wird erwidert. Aber er per entwickeln. Der Film hat dazu eine ſpnchroni⸗ 
zichtet, weil ihm der Sohn der liebſte Menſch ferte Mufit von mäßiger Wirkung und zahle 
ijt. Sie juht dann im Berufe zu vergeſſen. In ſoſe Zwiſchentitel. Bemerkenswert ift die Titels 
der anregenden Umrahmung geht von dem Bild, | einfeitung, die einen vielverſprechenden dekora⸗ 
itreifen ein, a N 95 A aus, Durch] tiven Eindruck macht. etherwellen⸗ 
zu gewähren. Das naht oll der ir — das ah k A A 515 ex de erf mufſik bringt eine originelle Note, und fie 
500 R für ausgedehnte Reiſen auker- ſpiel elter, cne. arie G 0 Ku itle 3 ſpielt eine Rolle in einer „Symphonie für Mam- 
alb des Landes benutzen, um feinen Bil ⸗ſpielerin. ka es 15 eine kraft wäh ud Ruth merorcheſter und Aetherwellenmuſik“. Die Lie⸗ 
dungskreis zu erweitern. ene Sig 0 a ie v 103 7 — 5 besgeſchichte indeſſen wird manche Herzen 
4 Be rfahrenen Frau talentvoll därſtellt Rolf rühren; fie ift an manchen Gtellen mit viel 
„Der Obeeſchleſier-, Julſheft. Das Juliheft des „Ober. ſachen eriahrenen (Fraß ch { „Noi Romantik ausgeſtattet. Im Beiprogram m 
ſchleſter“ beſchäftigt ſich im weſentlichen mit dem ober⸗ ban Goth ſpielt die Rolle als „Sohn“ mit ſieht man den Boxkampf Schmelin en 
| leſiſchen rtsort, dem Annaberg, und untet: grobem Geſchick. 155 weiteren Hauptrollen wir.] Sharkey a geg 
HH . * v 15 Me Por 0 N i Soage % e erf em 8 
ael Fraenkel rei t ng, im] „Der iger“ vette arn un a 
a naar e Diegenen were | Mine Im Heiprogramm wird der Senjations- „Seelenverkäufer“ im Capitol 
— e me! 5 po th — gen e film 952 55 Fe, der Schrecken der Farmer Es iſt die vielbekannte Geſchichte 
— it, zich enen Muf als obedſchleſiſche Selt gezeigt. von den Mädchen, die unter Vorſpiegelungen in 
ſpielſtadt zu ſchaffen. ferne Länder gelockt werden, die in Freuden ⸗ 
‚„Befermanns e e e ne Tank: à : Gleiwitz zur ern ein wenig uni Dafein leben, 
ſtermanns en ine Mädchenhande ma- 
Ober ammergaufjahr naturgemäß auch Mas den Tonfilmwoche in der Schauburg tiſchen en. lai e ena Der 
Fe NN die in Wort und mehrfarbigem Bild! y äh Montag und Dienstag „DerAndrae Graf Eſterhazy ſind die Stützen 
igt werden. Auch die Dresdener Hygiene ⸗ achdem am mtag Bm ER Pt wikkungsvoll Darſtell A 
usſtellung findet eine alen g lebendige Schil⸗[unſterbliche Lump“ in Szene gegangen ift e rſtellung. Auch der 
er ea Sie Far: t ekiisgtaptı ſcher folgt Mittwoch und Donnerstag der bier bereits ae T * Ebe ande Ye j a — 
ver i ulius Hart ift ein ographifher j f S e em ehandelt, rd in ſpannen⸗ 
Artikel gewidmet g aufgeführte Tonfilm „Melodie des Here der Handlung entwickelt. N 


Ein Schiedsgericht für wiſſenſchaftliche Ber- 
lagswerke. Der Verband der Deutſchen Hoch- 
ſchulen, der Buchhändler⸗Börſenverein und der 
Deutſche Verleger⸗Verein haben im Anſchluß an 
e Vereinbarungen über Vertragsnormen 
ei wiſſenſchaftlichen Verlagswerken eine Schieds⸗ 
ordnung feſtgelegt. Dadurch wird ein ſtändiges 
chiedsgerſcht in Leipzig errichtet, das 
Streitigkeiten zwiſchen Hochſchuldozenten und 
Verlegern entſcheidet. i 
Ein Preis zur Förderung des Lichtſpielweſens. 
In Paris iſt ein internationales Komitee 
egründet worden, das ſich die Aufgabe geſetzt 
ba alle kinematographiſchen Projekte zu fördern, 
ie ein wiſſenſchaftliches, jo iales, wiriſchaftli es, 
künſtleriſches und literg ides Programm haben. 
Das Komitee wird alljährlich im Dezember einen 
Preis von 150 000 Franken verteilen. 
„Ein Ferienjahr für Lehrer. Auf dem bies- 
jährigen 1 der engliſchen Lehreror Be 
orſitzende mit, daß die Regie ⸗ 
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Aber die Sache mit den Papieren beſchäftigte 
ſie doch noch mehr. Wie war es nur geſchehen, 
daß Peter die beiden Umſchläge verwechſelt 
hatte? Sie erinnerte fih an feine übereilte Ab- 
reiſe und mußte ſich ſagen, wenn ſie alle Einzel⸗ 
heiten genau überdachte, daß ſie, zum Teil wenig⸗ 
ſtens, die Schuld an dem Irrtum trug. Sie hatte 
die Zeitungen auf den Umſchlag mit den Wahl- 
liſten gelegt. Dann, während ſie ſeine Akten⸗ 
mappe holte, mußte er den Umſchlag, der die 
Akten enthielt, noch auf die Zeitungen drauf ge⸗ 
legt haben. Nachher hatte fie die beiden illu⸗ 
ſtrierten Blätter wieder herausgezogen und die 
vermeintlichen Wahlliſten auf das Sofa ge- 
worfen. 

Peter hatte den Umſchlag vermißt. da er aber 
einen genau gleichen unter den Zeitungen ent⸗ 
deckte. dieſen eingeſteckt, ohne ſich Zeit zu nehmen, 
den Inhalt zu unterſuchen. 

Ja, ſie ſah jetzt ganz klar, wie die Ver⸗ 
wechſlung zuſtande gekommen war. Ihre Schuld 
war es, wenn auch Peter nochmals bätte nach⸗ 
prüfen müſſen. 

Peter! Was war ihm zugeſtoßen? Wo befand 
er ſich? Wieder dieſe quälenden Gedanken. Unter 
welchen Umſtänden hatte er die beiden War- 
nungsbriefe geſchrieben? Sie fühlte ſich ganz 
krank vor Sorge, und am liebſten hätte ſie den 
erſten Zug nach London genommen, um heraus⸗ 
zufinden, was ſich mit ihm ereignet hatte. Aber 
im nächſten Augenblick war ſie ſich wieder be⸗ 
wußt, daß ihre vordringlichſte Sorge den Akten 
gelten mußte. Peter hatte ſein Vertrauen auf ſie 
geſetzt, und ſein Wunſch war, daß ſie vor allem 
in Sicherheit gebracht würden. Irgendwie emp- 
fand fie als gewiß, daß er ſelbſt nicht zu 
Schaden gekommen war, und das tröſtete ſie. 

Alles, was da vor ſich ging, vermochte ſie nicht 


zu durchſchauen, aber fie verſuchte, die Tatſachen, 


die ſie kannte, ein wenig zu entwirren. Peter 
batte die Papiere irrtümlich, hier zurückgelaſſen 
und mußte ſie bei der Sitzung am Sonnabend 
vorlegen. Das war einmal ſicher. Und faſt eben- 
ſo ſicher war, daß Creaſon gekommen war, um 
ſich der Papiere zu bemächtigen. Aber gewiß 
nicht, um ſie dann Peter auszuhändigen. 

Wie es nun auch damit ſein mochte, etwas war 
Mar: fie durfte weder die Hilfe des Geſetzes noch 
eines Kollegen von Peter in Anſpruch nehmen. 
Woher ſollte ſie wiſſen, wer Peters Freunde und 
wer ſeine Feinde waren? Warum konnte nicht 
auch Creaſon ganz gut in demſelben Amt mit 
Peter angeſtellt ſein? Peter hatte doch ſelbſt 
davon geſprochen, daß jeder im Staatsdienſt Be⸗ 
ſchäftigte Feinde hatte, die ihm ſeine Stellung 


neibeten und fie ſelbſt gern haben wollten. 
Sicher hätte er das nicht geſagt, ohne irgend⸗ 
welche Anhaltspunkte dafür zu haben. Sicher 


nicht, wenn er ſich nicht ſelbſt derartiger Feinde 
bewußt geweſen wäre. Wet T 
Sie mochten ganz boch oben zu ſuchen fein, 
und gegen ſolch mächtige Gegner, was hätte ſie 
da ausrichten können? Außerdem durfte doch 
niemand wiſſen, daß Peter die Papiere vergeſſen 
hatte. Nein, was unternommen werden konnte, 
mußte von ihr allein unternommen werden! 
Am richtigſten ſchien es ihr, dieſen Tag noch 
ruhig verſtreichen zu laſſen in der Hoffnung, daß 
ſie von Peter Verhaltungsmaßregeln empfangen 
würde. Kam nichts, ſo mußte ſie am Freitag, 
dem nächſten Tag, mit dem Nachtexpreß nach 
London und die koſtbaren Papiere mitnehmen. 
Dann hatte ſie noch reichlich Zeit, ſie Peter vor 
der Sitzung zu übergeben, wenn er in London 
war. Und war er nicht dort. jo blieb Creaſon 
und ſeinen Spießgeſellen nicht mehr viel Zeit, 
ſich ihrer zu bemächtigen. 
Für den Augenblick waren fie ja noch immer 
im Ungewiſſen, ob ſie auch die Papiere hatte, 
ſobald ſie aber vor Creaſon floh und nach London 


Warum sich zwei Drittel aller Käufer 
von Autos „unter 3000 Mark” für 
Opel entscheiden 


* . weil Opel schon für 1990 RM ein richtiges Automobil 
herausbringt - mit einem kräftigen 4 Zylinder 4 Takt- 
Motor! - weil sein Radstand 10-33 °/, länger ist, als der 
anderer Serienwagen dieser Klasse - weil seine Spurweite 
16 °/, breiter - weil seine Tragkraft 20 % größer — weil 
der 1,01 Liter 4 PS Opel mit Automobil Ballon Reifen 
{nicht mit Motorrad Reifen!) ausgerüstet ist - und — weil 
er für 4 Erwachsene (nicht nur für 3 oder 3 ½ Personen) 
gebaut ist- also 33 / mehr befördert! . . . Eristgenügend 
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VonC.Fraser-Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


Rückkehr und ſie hatte den Verdacht 
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ging, konnte darüber kaum noch ein Zweifel be⸗ 
ſtehen. ; 
Wenn fie nun aber Peter in London nicht 
jand? Sie wußte, daß fie damit zu rechnen hatte. 
In dieſem Fall, ſo entſchloß ſie bei ſich, würde 
ſie die Papiere ſelbſt in die Sitzung bringen und 
Peter mit Krankheit entſchuldigen. Sehr wün⸗ 
ſchenswert war das ja nicht, aber immerhin noch 
das Beſte, was ſie tun konnte. 
Zuerſt hieß es nun, aus Schottland herauszu⸗ 
kommen und Creaſon ſo lange als möglich in Un⸗ 
kenntnis ihrer Abreiſe zu laſſen. Die Frage war 
nur, wie ſie das anfangen ſollte. Sicherlich würde 
er ein ſcharfes Auge auf ſie haben, beſonders 
nach ihrem Zuſammentreffen in der letzten Nacht. 
Sich ſchon frühzeitig am Morgen weaßglchei hen, 
hatte keinen Sinn. Das würde ihm Zeit geben, 
zu folgen oder ſeinen Helfershelfern in London 
zu telegraphieren. Ihre Aufgabe war es daher, 
ſich heute und morgen zu ſtellen, als ob alles in 
Ordnung wäre und ihm dann in der letzten Mi= 
nute das Nachſehen zu geben. 
Nachdem ſie mit ſich darüber im reinen war, 
ſuchte ſie alles wieder zu vergeſſen, um ihre 
Rolle deſto unbefangener ſpielen zu können. 
Sobald ſie mit ihrer Toilette fertig war, zog 
ſie die Lederjacke darüber an und begab ſich in 
den Park. Sie war noch keine Minute dort, als 
Creaſon ihr ſchon entgegentrat. Genau ſo, wie 
ich mir's vorgeſtellt habe, dachte ſie. Er wird 
mich nun nicht mehr aus den Augen laſſen. 
Laut ſagte fie: „Guten Morgen, Herr Crea- 
ſon! Was für ein herrlicher Tag!“ 
Creaſon ging auf ihre Art ein und übertrieb 
noch die Schönheit des Wetters, aber in einem 
Tone, der deutlich zeigte, daß ihm Regen lieber 
geweſen wäre, 
„Haben Sie das Abenteuer der letzten Nacht 
gut überſtanden?“ fragte er dann. 
„„Danke, ſehr gut,“ antwortete Eva. 
Einbrecher ſcheint nur in unſerer Einbildung be⸗ 
ſtanden zu haben, aber merkwürdig iſt es ſchon, 
daß wir beide ihn zu hören glaubten. Vielleicht 
war's der Schloßgeiſt.“ Und ſie lachte, fühlte 
aber, daß ſie damit keine beſonderen Erfolg hatte. 
„Sie haben alſo einen Schloßgeiſt hier?“ 
fragte er. r 
„Wohl einen, der wie üblich, dann erſcheint, 
wenn der Familie Unheil droht. i 
„O, ſo großartig ift er nicht,“ meinte Eva 
leichthin. ; ; 
Aber fie fühlte, wie ihr gegen ihren Willen 
das Herz ſank. Sollte das eine verſchleierte Dro- 
bung ſein? Zu ihrer Erleichterung ertönte in 
dieſem Augenblick das Frühſtücksgong. 
Nach dem Frühſtück wurde es klar, daß Crea- 
ſon nicht die Abſicht hatte, ſie für längere Zeit 
ſich ſelbſt zu überlaſſen. Um zehn Uhr entſchul⸗ 
digte ſie ſich, ſie hätte mit der Köchin zu reden, 
aber er wartete vor dem Qoupteingang auf ihre 
daß er 
vor die Küche gekommen war, um nachzuſehen, 
fie nicht den zweiten Ausgang benutzt habe. 
Nun, wenn es ſchon ſo ſein mußte, daß ſie den 
ganzen Tag von ihm überwacht wurde, konnte ſie 
ſich ebenſogut dreinfinden und ihm die Sache er⸗ 
leichtern, um ſo ſeinen Verdacht zu zerſtreuen. 
Als King, der Chauffeur, nach ihren Befehlen 
fragen ließ, beorderte ſie den Wagen auf elf Uhr. 
„Ich muß nach Ballinlarig, um Vorräte für 
die Woche einzukaufen“, erklärte Creaſon. 
„Darf ich Sie begleiten?“ fragte er. 
„Aber natürlich, Herr Creaſon, wenn es Ihnen 
Vergnügen macht.“ 
„Ich wüßte nicht, was mir lieber wäre. Schon 
lange babe ich mich darauf gefreut, einmal eine 
richtige ſchottiſche Stadt zu ſehen.“ 
Das ſagte er, als wäre Ballinlarig ein ſelte⸗ 
nes Tier, das eben im zoologiſchen Garten ange- 
kommen war. 


„Unſer 


i3 


Um elf Uhr machten fe fih auf den Weg, und 
als Eva den Wagen durch das Parktor und um die 
ſcharfe Kurve herum auf die Straße ſteuerte, hatte 
ſie das Gefühl, als wären die beiden letzten Tage 
nie geweſen, Peter ſäße neben ihr und ſie brachte 
ihn zum Bahnhof um den Zug zu erreichen. 
Creaſons Stimme verſcheuchte bald dieſen ſchö⸗ 
nen Traum. Nun war fie wieder mitten drin in 
der Wirklichkeit und fragte ſich ängſtlich, was ihr 
wohl noch bevorſtehen möchte. der 
ganzen langen Fahrt ſprachen ſie nur wenig mit⸗ 
einander. Jeder von ihnen war in ſeine eigenen 
Gedanken verſunken. Die von Eva drehten ſich um 
Peter und ihren Fluchtplan. 

Es wurde ein langer, für Creaſon recht langer 
Vormittag, den Eva zu einer kleinen Rache aus⸗ 
nützte. Sie ließ den Wagen in der Hauptſtraße 
an dem gewohnten Platz ſtehen, den alle Geſchäfte 
kannten und wohin ſie ſonſt die Pakete ſchickten. 
Aber nachdem ihr diesmal Creaſon von Geſchäft 
zu Geſchäft folgte, belud fte ihn mit allen Bate- 
ten, ſo viele er nur zu tragen vermochte. 

Ein Lendenſtück unter dem einen Arm, zwei 


Flaſchen Whisky unter dem andern, ein Paket mit 


Dan und ein 
ängend, machte 
er eine etwas trübſelige Figur. So daß Eva, die 
kaum ihre Schadenfreude unterdrücken konnte, 
endlich zum Rückzug blies und ihm erlaubte, feine 
Bürde im Wagen abzulegen. Aber damit waren 
ſeine Leiden noch keineswegs zu Ende, denn nun 
wurde die Runde in anderer Richtung fortgeſetzt. 
Creaſons nur ſchlecht verhehlter Verdruß 
machte Eva ſoviel Vergnügen, daß fie weit mehr 
einkaufte, als ſie urſprünglich ſich vorgenommen 
hatte. An alles erinnerte ſie ſich nun, was Woche 
1 Woche aufgeſchoben worden war. An eine 

ngelrute, die zur Reparatur hier war und längſt 


ſtark riechenden Fiſchen in der 
anderes mit Butter am Finger 


hätte abgeholt werden ſollen, an eine erſtaunliche 
Menge von Jagdmunition, die gereicht hätte, 
das Wild von halb Schottland abzuſchießen, und 
chließlich an zwei Reiſekörbe von anſehnlichen 
usmaßen, die dazu dienen ſollten, Geflügel und 
Gemüſe nach London zu ſenden und unbedingt 
noch an dieſem Tage gekauft werden mußten. 


Sie dachte ſchon, Creaſon würde ſtreiken, und 
faang wurde er auch immer ſchweigſamer. 
Offenbar waren ſeine Erwartungen von der 
„richtigen ſchottiſchen Stadt“ mehr als erfüllt 
worden. Aber trotzdem folgte er ihr hartnäckig 
und verließ fte erft, als fie in einer Garage Ben- 
in nachfüllen ließ. Da erinnerte er ſich papig, 
B er zum Bahnhof gehen müſſe, um irgen 
Auskunft zu erlangen. Wahrſcheinlich will er 
En pießgeſellen treffen, dachte Eva, und hatte 
aſt Luſt, ihm nachzugehen, um ſich davon zu über⸗ 
gengen. Aber das unbemerkt zu tun, wäre in 
ieſer ſpärlich bevölkerten Stadt höchſtens an 
einem Markttage durchführbar geweſen. Und 
außerdem münfehte fie nicht feinen 1 zu 
erregen, daß ſie ihm nachſpähte. Sonſt konnte es 
zu einem Krach kommen, den ſie nicht ſelbſt vor⸗ 
zeitig herbeizuführen beabſichtigte. 
Er kam gerade zurück, als ſie ſich anſchickte, in 
den Wagen zu ſteigen. Der Ausdruck ſeines Ge⸗ 
ſichtes machte ihr gewiß, daß er eine Beſprechung 
gehabt und 5 einem beſtimmten Entſchluß getom- 
men war. elches dieſer war, würde ſie ja ſehen. 
Vielleicht wollte er fie veranlaſſen, ihn weiter ins 
Land hinein zu fahren. Nichts, was ihr nnan- 
enehmer geweſen wäre! Die Furcht vor einer 
olchen Bitte ließ ſie auch nicht einen Augenblick 
während der Fahrt das Geſpräch unterbrechen. 
Jann kamen wieder Pauſen, wo fie einfach an 
nichts mehr zu denken vermochte. 
Aber endlich kam die Fahrt doch zu einem 
Ende. Was auch Creaſons Abſichten geweſen ſein 
mochten, jedenfalls hatte er nichts davon ver- 
Infolge von Evas Einkaufswut 
kamen ſie zu ſpät zum Mittageſſen, 


S aber ſie 
fühlte, daß der Spaß ſich gelohnt hatte. 

Am Nachmittag gab fie King den Auftrag, fie 
beide zu dem böchttgel enen Punkt im Moor zu 
ahren, wohin man im Auto gelangen konnte, und 
von wo man eine herrliche Ausſicht über die 
Nicht, als ob Tean | er 
ehen, 


chien 


lauten laſſen. 


ganze Gegend hatte. 3 
beſondere Begierde verraten hätte, fie zu 
oder Eva, ſie ihm zu zeigen. Doch alles 


ne | fie 


lang - er ist genügend breit — er ist genügend groß - und 
wirklich bequem! Das kann man zwar auch von anderen 
Wagen dieser Klasse - behaupten, aber nicht mit den gleichen 
Tatsachen belegen! Daraus erklärt sich: 1. die Überlegenheit 
2. die Verbreitung des Opel 4 PS . . . Besuchen Sie unseren 
nächsten Händler er hält Vorführungswagen für Sie bereit! 


PREISE AB WERK - ALLE WAGEN FUNFFACH BEREIFT: 


4PS ZWEISITZER RM 1990 4PS CABRIOLET RM 2500 
4PS VIERSITZER RM 2350 4PS LIMOUSINE RM 2700 


feinem längeren tête à té ieh 
Die Anweſenheit des Chauffeurs mußte auf ihn 
abkühlend wirken und gab ihr ſelbſt ein Gefühl 
der Sicherheit. 


10. Kapitel. 


Der Abend war etwa zur Hälfte vorüber, als 
Eva ſich bewußt wurde, daß ſich etwas Entſchei⸗ 
dendes vorbereitete. Sie hatte nichts von Peter 
gehört, war niedergeſchlagen und voll ſchlimmer 
Ahnungen. Creaſon war mit ſich beſchäftigt und 
immer ſtiller 
ſis in ihren Beziehungen näherrückte 

Um zehn Uhr, als Nobſon den Whisky ge- 
bracht und ſich zurückgezogen hatte, ſchien er zu 
einem Entſchluß gekommen zu ſein. 

„Gnädige Frau“, ſagte er plötzlich, „ich möchte 
etwas mit Ihnen beſprechen. Ich befinde mich 
k einer ſchwierigen Lage und muß Sie um Hilfe 
itten.“ 


Was würde nun kommen? Eva nahm all ihre 


Kraft zuſammen. Sie wußte, fie würde ihren 
anzen Scharfſinn nötig haben, um gegen dieſen 


à tete mit ihm vorzuziehen. 


1 


gehe. Sie fühlte, daß die Kri⸗ 


enſchen erfolgreich zu beſtehen. Sie ſandte ein 


Stoßgebet empor, er möchte nicht bemerken, daß 
ſie vom Kopf bis zu den Füßen zitterte und ant⸗ 
wortete ſo gleichmütig, als es ihr nur möglich 
war: 


„Selbſtverſtändlich, Herr Creaſon, 
ganz zu Ihrer Verfügung.“ 

„Nicht ſo Ihr für mich ſelbſt“, fuhr er fort, 
„brauche ich Ihre Hilfe, als für Ihren Gatten. 
Sie wiſſen, daß er am Montag durch ein T 
gramm zurückberufen wurde. Als er abreiſte, ver⸗ 
gaß er gewiſſe wichtige Papiere mitzunehmen, die 
er am Sonnabend unter allen Umſtänden vorzu⸗ 
legen hat. Da er ſelbſt nicht abkommen konnte, 
ſchickte er mich, um jene Papiere zu ſuchen und 
ihm zu bringen.“ 

Die Geſchichte hatte Hand und Fuß, 
dem klang ſie Eva nicht recht glaubhaft. 

„Ihr Gatte“, fügte Creaſon noch hinzu, „wollte 
Sie nicht beun ruhigen. Er behauptete, Sie wüß⸗ 
ten nichts von ſeiner beruflichen Tätigkeit.“ 

So könnte Peter wirklich geſprochen haben, 
dachte Eva. Oder hatte Creaſon das nur ſo aufs 
Geratewohl geſagt. 

„Daher“, ſchloß dieſer, „vertraute er mir die 
Schlüſſel zu ſeinem Safe an.“ 

A zog die Schlüffel aus der Taſche und zeigte 
va. 


Einen Augenblick ſchwankte Eva. Wenn Peter 
wirklich die Safeſchlüſſel hergegeben hatte, was 


ſtehe ich 


ele- 


aber trotz⸗ 


er ihres Wiſſens noch niemals getan hatte, dann 


war die Geſchichte doch möglicherweiſe wahr. Es 
klang alles ſo überzeugend. Hatte ſie ſich die 
„Warnungen“ vielleicht 

phantaſiert? Und fih nicht anders als ein red- 
tes Kind benommen? 

„Sie zögerte noch mit der Antwort, als Robfon 
plötzlich eintrat und ihr ein Telegramm über⸗ 
reichte. 

„Ein Telegramm, Robſon? Zu dieſer Stunde? 
Wie iſt das möglich? 
um ſieben Uhr?“ 

„Andrew war gerade auf der Poſt, als das Te- 
legramm ankam, anädige Frau, und da ſie's erit 
morgen früh ausgetragen hätten, bot er ſich an, 
es mitzunehmen, da er ſowieſo einen Sprung zu 
Frau Macphail herüber machen wollte.“ 

„Ach, ſo iſt's! Nun, danke ſchön, Nobſon“, ſagte 
Spa und nahm das Telegramm. 

Creaſon hatte ſich erhoben und ſtand neben dem 
Safe. Eva riß den Umſchlag auf und las. Sie 
ſchöpfte tief Atem, während ſie das tat. 

„Trau ihm nicht“, ſtand da, „und tu nichts, 
was er von dir will. Er iſt kein Freund. Fahre 
nach Porters.“ 

Und unterſchrieben war das Telegramm: 
Nibs.“ Das war ein Spitzname aus 3 
Schulzeit, mit dem fie ihn noch manchmal neckte. 
„Porters“ aber pflegten ſie unter ſich ihr Hans 
auf dem Portland Platz zu nennen. 


[Fortſetzung folgt). 


nur ſelbſt zuſammen⸗ 


Die Poſt ſchließt doch ſchon 
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Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jungen 


zeigen hocherfreut an 


AlfredPollack u.Frau 


Käthe, geb. Breslauer 


Heute früh 7½ Unt verstarb unsere gute Mutter 
Frau verw. Hüttenmeister 


Marie Neuguertner 


geb. Michalski. 


SCHUTZENHAUS. GLEIWITZ sert. Scheer Leuten 9 . 


Donnerstag, den 24. Juli 1930, großes Konzert 2 A 


ig" 1 
— —ĩ— — 
W hitati keitsKonzert Donnerstag, den 24. Juli, vorm. 11 Uhr, 
werde ich in Mikultſchütz, im Gaſthauſe 


Bartocha, anderweit gepfändet: 


El Wetnowiec, den 22. Juli 1930 Beuthen OS., den 22. Juli 1930 

1 l! der gesamten Kapelle der Königin-Luise-Grube 

{ er Kà aen pora ton a El. F. Zok unt. Mitwirkung lell. Ofen mit Robr, 106Meinwerfer, | 
pi Die trauernden Ki nder des Knappen-Gesang-Vereins d. Gleiwitzer Grube 5 Peleuchtungskörper, 2 Markiſen, 
4 Feuerwerk stellt die Fa, Gutenberg, Inh, Milz, Gleiwitz 3 Glasſchilder | 


Ingenleurschule Bad Sulza / nur. Anfang 71 Uhr Eintritt 30 Pig. zwangsweiſe verſteigern | 


Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau, 


Beerdigung: Freitag, den 25. Juli, nachm. 3 Uhr, 
Elektrotechnik, Automobil-u.Flugtechnik,Gas- II Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der Verunglückten in Bintorfti, Obergerichtsvollzleher. 
Beuthen O 


vom Trauerhause. 


Circus unter Tägl. abends 
2 Vorste — 
Beuthen, Reichspräsidenten-Platz 
gibt heute, Mittwoch 


2 grobe Vorstellungen 


Nachmittags 3 Uhr: 

Gr. Fremden- u. Familien-Vorstellung 
Abends 8 Uhr: 

Große Elite-Vorstellung 


Auch in denNachmittagsvorstellangen 
das volle Weltstadt-Programm und 
das große Wasser-Manege-Festspiel! 


Kinder nachm. halbe Preise! 


e dt e 3 HausdorfNeurode bestimmt. S. 


Wäsche, die längere Zeit gelegen hat oder falsch 
behandelt wurde, nimmt leicht einen grauen oder 
gelblichen Ton an. Weichen Sie soſche Wäsche 
zunächst in Henko, Henkel's Bleichsoda ein. 
Darauf legen Sie die Stücke in die kalt bereitete | 
Sillauge und kochen einmal eine Viertel- 
A erg 72 stunde. Der Erfolg überrascht: herrlich 
v schneeweiß und köstlich duftend geht das 
N 


$ 1 1 Waschgut aus dieser Behandlung hervor. 


berge 822 zum leichen ohnegleichen! a 
und Me en noch? Kennen Ske schen das jüngste Erzeugnis der. Persilwerke: O Henkels Aufwasch-, Spül- und Reinigun gamittel? 


Völkerschau und Zoologischer Park 
* von 9 Uhr vormittags bis 
9.30 Uhr abends geöffnet. Stündlich 
Vorstellungen der exotischen Gaukler 
— Konzert der Kosaken -Kapelle — 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chniselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Miet-Geſuche 


Vorverkauf: 5 
i i Koppel & Taterka Gonnige 

Z Shdig. D. K b 2 2 
. Telslon 4898 Beuthen OS. Hindenburg OS. 4 his 5-Zimmer-Wohnung 


Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 291 


und an den Circuskassen, Tel. Circus 
Busch. 


Auto- und Fahrrad wache. Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 


mit Beigelaß im Nachkriegsbau per 
bald geſucht. Angebote unt. B. 3893 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen OS. erbeten. 


Das Vorleſungs 
verzeichnis der 


nuniverſität 


| x Es übertrifft alles bisher Dagewesenel die Oetentshe Mergenpst, L Greifswald = * [. a TR LEE 
ee seen Sauf-Sejuche 
Bilanz per 31. Dezember 1929 e 33, BB ee  Pländer jeglicher Art 
? = Gebrauchten, gut erhaltenen 


züglich 10 Pfg. vto 


der Gemeinnützigen Genossenschaft vom Verlage Emil 
Hartmann, Greifs⸗ 


$ Bad Carlsruhe E. d. m. b. fl., Seutnen OS. de, Lene vor den 
| — — E  — — * ——— Buchhandlungen Bam: 


Anhänger, ca. 3 t, 


zu kaufen geſucht. Aeußerſter 
Preis und Beſchreibung unter A. b. 444 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuth. N 


Auto, Kaufe 
aut erhalten, g. alte Kleidungsstücke 


Sitzer, geeignet als 


Lieferwagen, und Schuhwerk, 


Tag RHEIN Leihhaus Beuthen 08. bs 


81—12 141 —18 G. m. b. H. — Staatlich Konzessioniert 
von 8½ —12½ u. 2— 3 

nur Mittwoch nachm. geschl. . Gymnasialstrale 5a, neben dem Stadttheater 
Sofort billig abzugeben sind — auch für Wiederverkäufer — 


Bett- u. Leibwäsche, Federbetten, Bett- u. Tischdecken, Anzüge, 
Mäntel, elektr. Massage-Apparate u. Plätteisen, Schreibzeuge, 


% B berg. Bruncken & Co. 
u. Dallmeyer, Greifs: 

260 wald, bezogen. werden. 

3 820 Nachnahmeſendung. er⸗ 
176 38455 höhen ſich um 30 Pfg. 


Ab Lager lieferbar 


Achenbach 
Garagen 


! Kassenbestand. 
i Außenstände  , . 
Bauwerte ..... 


Inventarwerte A 


i I 8190,02 
j 5 III 


175 202.54 
© 1662730 


«525 2 „ se 
. 
r 
.e 2 0... 


100 019 


il DI n A ĩ ae 6 a ee 206 ; 
) „ eee, ME NENANA 870|-—| aus Stahl, Wellblech Bronze-Tischlampen, neu u. gebraucht, und vieles andere. ffau taufen geſucht.]] gomme auswärts. 


Ang, unt B. 3304 Ang. unt. B. 3296 an 


= i Mädchen, 
Fräulein das ſchon Ondulieren 


für Konditorei u. kann, fih aber noch 


986 
14 309013 


. 14 309,13 


281 561150 oder Beton \ 3 
. — * — — an die Geſchäfts 
T li ee Verkaufsahteilung des Leinhauses Beuthen 08. Su. 2 . 
| Buchschulden Darlehen Ss he 

i EE p, Kurzfristige. . <. 17996960] } 1 | E Dorka 

| eee N 1 a ildungol- To | Gielen: Ocid er äufe 

| o E KORA 316 $ mit dem Sitz in 


Reservefonds . . 2... 


96 Schuppen jeder Art “ Gleiwitz ſucht 
ee etalnder. bei Blasen noch tüchtige 
Angebote und Prospekte] und Nierenleiden 


8 — mn w Akquisiteure eee (Fulda -Kieſen) 8505150, faft neu, 


23156150 
den. Achenbach Wiederoertäufer | bei bödften Provis oiai a ee preiswert zu verkaufen. Anfragen en 
e u ein erde finde Seign. Meguge, -TONERE en Angebote unterſals Volontärin oder Dultaniſter⸗ und Vernickelungs Anſtalt 


| je ſüngere Friſeuſe.[Karliner, Oppeln, Zimmerftraße Nr. 6 

quellen aller Art in] ben von Kundſchaft B. 3396 an die Op y ri 8. 

18 37562 Weidenau Sieg den Fachblatt „Der| ümtlih. Brunchen] Hbeſchäfteſt. biefer] amd, ger D. 330 7]Telephon Nr. 2119. i 
7.583171 | ler W.von Rrafft, Bresiaus,| Stobus“, Nürnberg, Ang, unt, GI 6125 eee 

13 568187 Neue Schweidnitzer Str.6 Mapfeldſtraße 23. an die Geſchäftsſt. Kein Laden 


Zeitung Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 
Tel. 33914 (Alllanzhaus) | Probenummer koſtenl. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Baubüro 


1 Uebergangsrechnung . . - 
Sal Abschreibungen bis 1.1.1929 . 
$ 5 far 1929 


A Stück Flastikrllen 


. 
* 
. 
. 
> 
. 


Gewinn- u. Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1929 


Soll 
Unkosten-Konto . . s... 
Zinsen- S ER, 
Verlustvortrag vom 1.1.1929 


— — 
22 
— 
.... 

. 

. 

. 


39 528/20 [Jüngere 

i en Stellen- Angebote iin Lege ter ins imaan mm ul ne re 
; Eintrittsgelder 9 All ms U Steuer:, Lohn- und Sozialverſicherungsweſen, Echte 
; Stitungen . . . ei eie eo \eleie le hie ) ER ſucht Stellung. Gefl. Angebote unter 

Betriebsge win 15 546158 Eilt! aur Vertretung B. 3392 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 

Bau- Konto „„ 197574 a Ei Beuthen OS. erbeten, 

N vom — 5 na 9 y 68 Weltkonzernfirma sucht für O8. anſprüchen an 7 ̃ͤ Ma 

erlu 31. 12. BEE 15 88588 Generalvertreter Poſtſach 553, Beuthen. Reichsdeutsch.Konditer, ofort abzugeben: 


2-limmer-Wohng. in allen Größen bis 400><600 u. 


zum Besuche von Behörden, 14 a . 
` u röß. Städten Polens] ne 
Industrie, Handel, Landwirtsch. Arbeits- e hat, it mit Beigelaß, Zentrum feinsten Qualitäten, mit herrlichen 
Beuthen DG., teilweiſe Farbenspielen 


zwecks Verkauf konkurrenzloser — — fämtl N ade 
mädchen Arbeiten vertr., fuck, möbliert, Telephonan. j 
Echte Brücken 


Apparate bei hohem Einkommen, 
fleißig und Tauber ftüßt auf erſtklafſige Sup. Angebote unter 
J. Unverricht 


Nur m 1 3 
es. intellig. und gebild. Herren f B. 3395 an d. Geſchſt. 
kann ſich melden. rg eig fern dieſer Zeitg. Beuthen. 
B. Scheffzek, .. 
Breslau, Ring 48, I, Etg. 
Haus Michaelis (Naschmarktseite) 


wollen sich sofort bewerb. unt. 
S. L, 652 an Annoncen-Lands- 2 deli 

Großdeftillation, aner ke Zwei große 

Beuthen OS., in Otſch. Os. Angeb. Büroräume, 
ommer- 


berger, Breslau 1, 
Hohenzollernſtraße 25. iet Hi. 1221 an die] kompl. eingericht., Teles 


d. 8. Hindenburg. phon, feng tales F 
150. Ml. 
auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 


f Vermietung eingang, auch evtl. 65 
Si ; andere Zwecke, per ſof. 
Haben Sie keine Stellung, oder 90. 158. Cr. zu vermiel. 
wöchentlich 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 


wollen Sie mehr Gewerbliche Fuß, Beuthen DG., 
mit zwei anſchließenden großen Räumen in 8 = Ale, 
Meldungen mit amtlichem Ausweis erbeten nur Mittwoch von unſchäd. Teintverihönerungsmittel Benus” 


verdienen] 2 eine inin 
eee de ere ene 

„Nähe Ring, I 2 i . 

10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr, Cite OS., Ebertſtr. 9, 2. Etg. Beuthen, nuch. Nigg, Rrakaıer Straße 90, Stärke B befeitigt. Reine Scälkur. ur . 15. 


dann kommen Sie zu uns. ſofort zu vermieten. Kleine Anzeigen 
beim OLEMI DADE fofort zu vermieten. Neuzeitliche Umbaumög-| Gegen Wickel, Mitefler © Stärke A. 


Jamen und Herren — 
lichkeit der Schaufenſter vorhanden. Näh. bei] Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS. 


Solgerſtraße 19. 
Keine Verſicherung, keine Photos. Fachkenntniſſe nicht erforderlich 
ilu. Kuhn a, Beuthen DS., Ludendorffſtr. 14. Kaiſer⸗Franz⸗Joſeſ⸗Platz. 


24 3. alt, der in allen 


Beuthen OS., den 27. März 1930. 


BR DER VORSTAND. 
p: Leopold, Ebert, Kügler, Pach. 


NMloniblanc-Drehſiifte 


ersparen Ihnen das zeitraubende 


Spitzen, können mit Blel-, Kopier- 


oder Farbminen versehen werden, 


in kurzer, langer, kantiger od.runder 
Form, mit oder ohne Kappe 


vorrätig im 


Papiergelchäft Gleiwitz,Wilhelmitr. 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER G. M. B. H. 


Groger Laden 
Bedingung: Ehrlicher Arbeitswille und gute Garderobe. 


— P 


führt, und daß hierdurch die immer noch not 


beiter in viel ſtärkerem Maße beeinflußt wird 


Blumenblätter beſitzt. Das iſt ein Alm ſelte⸗ 


einiger benachbarter Kriegervereine nahm der 


Denkmals vor und ſprach die Weiherede. 


gervereins allen, die durch Spenden und ihrer 
; Pände Arbeit beigetragen haben, daß das Dent- 
mal in kurzer Zeit re See” — ahe 
1 Sohn er Gemeinde. Mit nam von wurde durch Caritasdirektor Schultheiß fo- 
Amtsvorſteher S ta r o fte ausgebrachten Deutſch⸗ 


FFT r r r EEE S 


Sparkaſſen und gommunafwfrtſchaft 


Falih geſehene Zuſammenhänge 
Zu der aktuellen Frage „Sparkaſſen und Rom: 
munalwirtſchaft“ wird uns geſchrieben: 

Bei verſchiedenen Anläſſen der letzten Zeit 
ſind in der Oeffentlichkeit über die Beziehungen 
zwiſchen Sparkaſſen und Kommunen 
Anſichten geäußert worden, die die tatjächlichen 


Keine Akbeitsunterbrechung in der Der Oberschlesische Städtetag erklärt: 


Uberſchleſiſchen Eſſeninduſtrie „ 
. Oberſchleſien 
nna aals beſonderes Notſtandsgebiet 


kordverdienſte iſt in allen Betrieben durch⸗ 


geführt worden. Die Arbetter haben tomeit es) Keine Aenderung der Polizeiſtunde — Einführung von drei weiteren 


ſich um durchgehende Betriebe handelt m Zuſammenhänge nicht richtig darſtellen. So 
Sonntag, bei den einſchichtigen Betrieben er Feiertagen konnte man die Meinung hören; die Sparkaſſen 
Montag früh die Arbeit zu den neuen Bedin⸗ i i Ziegenhals, 22. Juli. Sodann wurde die Frage behandelt, welche treffe deswegen eine gewiſſe Schuld an ber Hoch⸗ 
gungen aufgenommen. Eine gewiſſe Un⸗ Unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr gei in Oberſchlen haltung der Zinſen, weil- fie höhere rin 
ſicherheit der Lage war nur dadurch eingetreten, | Franke, Neiße, hielt der Oberſchleſiſche eiertage in Oberſchleſien lagenzinſen zahlten, um den Kommunen, gleich- 


gültig zu welchen Bedingungen, überhauyt Kre⸗ 
dite gewähren zu können. Hierzu ift zunächſt 
zu bemerken, daß der Kommunalkredit im Rab- 
men der geſamten Kreditpolitik der Sparkaſſen 
keinenswegs die maßgebliche oder gar entſchei⸗ 
dende Rolle ſpielt. Ny - ein Teil der Spar- 
kaſſen mittel fließt den Kommunen zu. Die Spar- 
kaſſen find als öffentliche Einrichtun ⸗ 
gen an die geſehlichen Beſtimmungen und 
an die Satzungen gebunden, ſonſt aber in 
ihrer Kredit⸗ und Anlagepolitik durchaus u iab- 
hängig und ſelbſtändig, ſowohl gegenüber den 
privaten als auch den kommunalen Kredit⸗ 
nehmern. Wie ſehr gerade diefe Zuſammenhänge 
verkannt werden, zeigt das: Beiſpiel der viel er⸗ 
örterten kommunalen Umſchuldung, an 
die Ende 1929 ſofort die Befürchtung geknüpft 
wurde, hierdurch würden die ſonſtigen Kredite 
der Sparkaſſen und insbeſondere die Gewäh⸗ 
rung von Hypotheken ſtark beeinträch⸗ 
tigt werden. Die Sparkaſſen haben demgegen⸗ 
über von vornherein darauf verwieſen, daß die 
einmalige Konſolidierung der kurzfriſtigen fom- 
munalen Schulden ſo durchgeführt werden würde, 
daß hierdurch die übrigen Kreditgeſchäfte nicht 
benachteiligt würden. Das für die Zwiſchenzeit 
vorliegende Zahlenmaterial über die Ent- 
wickelung der Spatkaſſenkredite hat 
ihnen recht gegeben. So haben z. B. allein die 
preußiſchen Sparkaſſen von Januar bis April 
1930 bereits 133 Millionen Mark Hypotheken⸗ 
kredite neu gewähren können. Auf der anderen 
Seite iſt der Erfolg der Umſchuldungs⸗ 
aktion unbeſtritten bereits dem Kapital- 
markt zugute gekommen. Was den Zinsſa.gz 
für Spareinlagen betrifft, ſo wird vielfach 
noch nicht berückſichtigt, daß er ih nicht 
nach dem Auf und Ab des Reichsbankdiskont⸗ 
ſatzes richten kann, ſondern nach dem Landes 
zinsfuß und dem Kapitalmarkt. Hier 
kommt es z. Z. wie allgemein anerkannt wird, 
vor allem auf eine nachhaltige Senkung der 
Pfandbriefzinſen an. Nur in dem Maße, 
in dem auch die übrigen Teilgebiete des Neal- 
kreditmarktes ihre Sätze, die höher liegen als die 
der Sparkaſſen, abbauen, können auch die Spar⸗ 


daß die Gewerkſchaften, mit denen vor drei Städtetag hier eine Vorſtandsſitzungſals dienſtfrei anerkannt werden ſollen. Nach 
Wochen über die Sache verhandelt worden ift, am ab. Es 8 a Ne die dae dem Bezirksmanteltarif für die Gemeindearbeiter 
letzten Tage der Hündigungsfriſt den Schlichter[Jahresverſammlung in Anbetracht der und Arbeiter anderer S ehe Betriebe und 
angerufen hatten und dieser zu einer Beſprechung ſchwierlgen finanziellen Verhältniſſe der Städte Oetivoltungen vom 30. April 1929 gelten, a 
om Montag. dem 21. Juli, nach Breslau einge ausfallen zu laffen. Für den Fall, daß eine geſetzliche ſowie behördlich 8 Feier⸗ 


i 1 > > d tage der 1. d 2. i t8feiertag, 
laben hatte. Diefee Vorgehen des Schlichters außerordentliche Versammlung notwendig, wird, Neujahr, Fa tag, 


gab den Gewerkſchaften Veranlaſſung, die Be⸗ e “ N : ; 
triebsräte zur Abgabe von Proteſterklä⸗ Ren I Mh „ ae ie A A ige Bron: 
rungen aufzufordern. Nachdem die Arheiter- j In dem Tarifvertrag beißt es in $ 12: An Wel 
aris — um 1 5 . das Arbeitsloſenproblem er 3 gr nia gne . ai 
n en hatte, konnten dieſe verſpäte⸗ í A roßdem von dem Vorſtand einer Mitglieds- 
ten Proteſte des Arbeiterrats nicht als map- bet N Der Be. ker: in 2 gemeinde angeordnet, daß an derartigen Togen 
gebend anerkannt werden. 5 on 3 itzung i 155 f 1 efer fo wich- gefeiert wird, fo iit der Lohn zu zahlen. Vom 
In den Verhandlungen in Breslau vor 3 Fe 2 1 ch befaſſen. Für Vorſtande wurde beſchloſſen, an dieſer Regelung 
den Schlichter ftübten die Geweriſcheften den, faut ddl, weiche eiubeilliche Unter. e 
ibre Auffafung, bab bie Menrenefung ber Mforbe | Pemenidait pebiloet melde einheitlide aneri da. Empfängnis in lrbetrache der im 
nicht rechtmäßſg durchgeführt jei, auf fon Es w 22 ers men Oberſchleſien beſonders gelagerten 
folgende Beſtimmung der Arbeitsordnung: d erden einheitliche Frage Verhältniſſe noch als Feiertage anzuerken⸗ 
bogen ausgearbeitet, die dann durch die Ge- h I e noch als Feie anzuerken 

„Tritt eine wesentliche Aende . ſchäftsſtele an die Mitgliedſtödte versandt wer- | It. Det ſt lle werben del der nachsten She 


rung in den Arbeitsbedingungen ein, ſo] den, um es für ganz Oberſchleſien ein einheit ⸗ 1 ean pernan, A Vage sc 


kann beiderſeits eine ſofortige Ab-Ifihes Bild zu i i 

STRA zu erhalten. Feiertage einzuſchalten. An anderen 
änderung der Akkordſätze jedoch ohne] Inzwiſchen ift auch vom Oberpräſidenten 3 ſo Tnskefonbere an Lichtmeß, 2. Februar, 
rückwirkende Kraft verlangt werden. nr R! und an Mariä Verkündigung, 25. März, findet 
penti ge za 1 p gel- ein Arbeitsbejhaffungsprogramm 6 0 70 So Hay EA LIT ſtatt. W 
en die jeweiligen tariflichen Beitim- M n „des Mittwochnachmittagsdienſtes ſoll ebenfalls 
— 18 mib, rie dieſe fehlen, die unter falt, — 55 5 b. ae e eine einheitliche Regelung erfolgen. 3 
. Arbeiterrats nach $ 75 in Berlin verhandelt werden foil. Es wurde Ferner wurde den Mitgliedsſtädten 
Ziff. 2 des BR. getroffenen Feſtſetzungen.“ eine Entſchließung gefaßt: Tig erneut der Beitritt zu dem 


Da in der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ i ; ü its⸗ i iwi 
indie zur Bei der Ter f gel Aa bigt eee pean . i kirajak e in ay 
Ht, iſt entſprechend vorſtehender Vorſchrift mit bit 9 i lei t regung | empfohlen. Weiter wurde den Städten empfoh- 
den Arbeiterräten eingehend überall verhandelt ür O ommunalleiterkenferenz len, Arbeitsgemeinſchaften für Geſundhelts⸗ 
worden, fo daß dieſer Beſtimmung der Arbeits- für Oberſchleſtien aufgeſtellt worden ift und fürſorge nach den Richtlinſen des Dentſchen 
ordnung Menñae getan it Durch die] gibt der Erwartung Ausdruck, daß die 4 ee 8 en Dr fe WN 
arbeitsrech liche Oprukprarie it bereits n Nei, und. Giaaishehärhen dahi germeſben. Cobann purben Zahlen getätigt, 
anderen Fällen klargeſtellt, daß der Begriff Oberſchleſiens, ſowohl was Andnftrie Gegen die Belaſtung, die den Städten durch die 
„Mitwirkung des Arbeiterrats“ nicht und Landwirtſchaft anlangt, als beſonde [Errichtung der neuen Jenerwehr 
gleichzuſetzen ift mit „Zuſtimmun g'. res Notſtandsgebiet anerkennen.“ unfallfafie e Stellung genom- 

Die durch die Wirtſchaftslage erzwun : Dieſe Entſchließung wird dem Reichsarbei men werden. — * der . der Polizei. 
gene Ermäßigung der Akkord per- miniſter in) Reiche wirt Sefisminifter, em 12 9 Befkimmun oA in Verwenden haben 
dienſte ift in der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie ipren il en Mi Volks- Schließlich wurde den Mitgliedſtädten bie ie re 


: ) a iniſter des Innern, 
dene dar eker Achte, be palpeblan: ben Honbeihteisifter, Pem 
träglich fidh mit der neuen Akkordregelung nicht] Minifterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
einverſtanden erklären wollen, müſſen das neue 
Arbeitsverhältnis mit der geſetzmäßigen 14tägi⸗ 
gen Friſt kündigen. Es ift nur zu hoffen, daß 
die Ermäßigung der Eiſenpreiſe auch 
zu einer baldigen Belebung des Marktes. 


Forſten überreicht werden. 
6 5 


„Die Identitz 2 u A s r kaſſen an weitere Ermäßigungen des Einlagen- 
90 „ Straßenbahnopfers jeft-| werker ermöglicht, einen Tag in Frieden und zinſes herangehen. Würden fie diefe Vorſicht 
i ienstag nachmittag wurde ermit-] Freude zu verleben. Seine Rede klang in einem cht laß ürden Teilt ihres S 

i f t=] telt, daß der Unbekannte, der durch eigene Joch auf das Vaterland aus, worauf das außer acht Taler: jo würden Teile ihres Spar- 
wendigen Feierſchichten in FJortfall[ Schuld in der Monte an der on- tens ted ‚gelungen. wurde. Bei den kapitals in die höher verzinslichen Anlagen flie⸗ 
kommen können, durch die der Verdienſt der Ar- prinzen⸗ und Gymnaſialſtraße der Straßenbahn Klängen des Sabre und Theater⸗Orcheſters unter Ben, was die Kreditgewährung der Spärkaſſen an 

unter die Räder gekommen war und ſeinen Tod 1 von Kapellmeiſter Pol itz herrſchte] die heimiſche Wirtſchaft beeinträchtigen müßte. 
and, der 21jährige Grubenarbeiter Johann] unter den Teilnehmern bald Frohſinn und Hei- — . 
: cH REN wohnhaft Zaborze, Steiler En BE z die Inäten oeni a im 
„ . ’ - roßen aale ein 
N N * Der „Neumarktkeller“ in Lattas Hotel. 
Ratibor ift feit Sonntag um ein hiſtoriſches 


5 Feſtes bildete. — Ein Wald feft, wie es ſchöner 

ETA Kt, + Berein ehem. Mittelſchüler. Der Verein nicht gedacht werden tan é $ 
ift dieſer Tage ein Dahlienſtrauch zum hielt am Sonnabend im n auf der au Fus der freien . Ereignis reicher geworden. Neben den be- 
Blühen gekommen, welcher zweierlei elite Hohenzollernſtraße feine Monatsverſamm ] nach dem idglliſch gelegenen Oboramalde. Schon] haglichen Räumlichkeiten, die mit allem Komfort 
Blüten an ein' und demſelben Zweige ſtehen 2 ab. In Abweſenheit des Vorſitzenden] am frühen Morgen waren die Mitglieder mit] der Neuzeit ausgeſtattet find, iſt der im Erd. 
bat. Die eine der Blüten zeigt eine einfarbige hieß der 1. Schriftführer Polanetzki die Mite ihren Familien in den Wald hinausgezo⸗ ka ſhef des Hotels neugeſchaffene „Neu 
tiefgelbglängende orangerote Färbung, während glieder willkommen. Man n am 10. Au- [gen, um die Alltagsſorgen zu vergeſſen; derf mar tkeller“ eine Sehenswürdigkeit 
die andere Blüte weiß und grellrot geftreifte | guft das Stiftungsfeſt im Jugendheim zu Nachmittag führte eine große Anzahl Freunde | geworden durch ſeine Malereien. Den Eingang 
veranſtalten. Sodann gab der 2. Kallierer Kern und Gönner der Innung herbei. Der rührige ziert das Ratiborer Stadtwappen. In den Innen⸗ 
den Bericht über die vom 17.—19. Juni in | Vorftand hatte vortrefflich für 1 0 Unter räumen ſieht der Beſucher Alt⸗Ratibor zur Zeit 
Braunſchweig ſtattgefundene Bundesver- haltung durch Konzert, Preisſchießen, Verloſung ſeines Entſtehens mit dem berühmten Rad ⸗ 
fammlung, zu der ein Vertreter wegen der und Kinderbeluſtigungen geforgt. Nach einer ge⸗[ bruch, das alte Ratiborer Schloß aus dem 
sopan Koften nicht entſandt werden konnte. Der | meinichaftlichen Rat eetefel wurden Spa- 12. bis 15. Jahrhundert, Abbildungen der 
„ riet dann eine tägige Wader auf den im ſchönſten Grün prangenden] Langen und Neuen Straße mit ihren noch zum 
adfahrt nach Jariſchau an. Der Abfahrts-] Waldwegen unternommen, worauf der Tanz in Teil beſtehenden Bauten aus dem Jahre 1873, 
tag wird noch in einem der nächſten Heim | feine Rechte trat, bis der Abend hereinbrach, der[ Bilder aus der Geſchichte des Grafen 
Abende bekannt werden, die von nun jeden] die Teilnehmer zum Aufbruch nach der [Gaſchin und andere ergötzliche Abbildungen, 
Sonnabend im Jugendheim ftattfinden Stadt mahnte, Alle ſchieden in dem Bewußt⸗ die das Intereſſe der das Hotel Beſuchenden 
ſollen. ; fein, ſchöne gemütliche Stunden verlebt zu haben. wachzurufen geeignet find. yh 


als durch die Herabſetzung der Akkord 
verdienſte. 


ner Fall der Entſtehung neuer Blumenarten. 


* 


„ Wohltätigkeitskonzert. Am Donnerstag findet 
im Schützenhaus „Neue Welt“ ein Wohltäkigkeits⸗ 
konzert ſtatt, das von der Kapelle der Königin Luifer 
Grube unter der Leitung ihres Dirigenten Zok ausge 
führt wird, Am Abend findet ein Feuerwe rt 
ſtatt. Der Reinertrag ift für die Hinterbliebenen der in 

bei Neurode verunglückten Berg: 
eute beſtimmt. 


Toft 


Tier- und Pflanzenwelt der Nieder: 
Ellguther Steinberge gefährdet 


Groß Strehlitz, 22. Juli. 


Ratibor 

-* Siechenanftalt und Altersheim. In Preu 
zenort, Kreis Ratibor, ift das dem Fürſten 
Lichnowſky gehörende Schloß von der Schweſtern⸗ 
niederlaſſung zu einer Siechenanſtalt für 
unheilbare Kranke und altersſchwache Perſonen 
umgebaut worden. Die Räume des Erdgeſchoſſes 
find als Altersheim, der Saal zu einer wür⸗ 
digen Kapelle ausgeſtaltet worden. Im 1. Stock Zu den landſchaftlich ſchönſten beinahe ein Naturdenkmal bildenden 
werk befindet ſich das Schweſternheim, der] Punkten Oberſchleſiens gehört unzweifelhaft das Wachholders hat man reſtlos abaeholst. 
2. Stock wird für unheilbare Kranke aus- [Gebiet des Chelms, des oberſchleſiſchen Ea man andererſeits den Pflanzenwuchs 


Oberſchleſien faſt gänzlich ausgerotteten und jetzt 


olko von Zerboni 1 Spoſetti. 
Unter großer Beteiligung der Bevölkerung und 


gebaut. Die Pflege üben Ordensſchweſtern aus. Muſchellalkrückens, der in den Nieder- | mühlelig zu erhalten ſucht, hat man hier in un⸗ 
Bei infektiöſen Erkrankungen ift die notwendige] Ellguther Steinbergen ſeine charakteriſti⸗ verſtändlicher Weiſe den alten Kiefernbeſtand des 
Iſolierung vorgeſehen. Der 40 Morgen großeſſche Ausprägung gefunden hat. Die Er- Oſt⸗Süd⸗ und Weſtabhanges reſtlos gefällt. Von 
Park bietet einen großartigen Aufenthalt. Zu haltung dieſes Gebietes in ſeiner urſprünglichen 
dem Heim gehören Wirtſchafts gebäude, eigenartigen Naturſchönheit erſcheint ſowohl im 
eine Kleinkinderſchule und eine große Gärtnerei heimatlichen als auch wiſſenſchaftlichen Inter⸗ 
mit Treibhaus und Treibanlagen. Das Heim ſeſſe dringend yana. en Gebiet von Nieder: 
f ; Ellguth beherbergt inſelartig, ganz abwei- 
wie einem Vertreter des Landeshauptmanns Kend bon der umgebenden Ebene . He 
einer Beſichtigung unterzogen. Die Einweih⸗ artige intereſſante Flora der Vor- [lich die Intereſſenkolliſin — bie Segel⸗ 
dien findet am 2. Auguſt mit feierlichem Gottes- gebirge, z. B. verſchiedene Enzianarten, Qaud. fliegerei, hie Naturdenkmal — iſt, ſo ſollte es 
ienſt, dem eine Beſichtigung des Hauſes folgt, und Nelkenarten ſowie Tollkirſche in =, unſeres Erachtens möglich ſein, beiden 


2. orfigenbe des Kreiskriegerverbandes, Rechts. 
anwalt Kaffanke, die Enthüllung des 
Lehrer Droſt dankte als Voxſitzender des Krie⸗ einem Naturfreund gehen uns die vorſtehenden 
Ausführungen mit der Frage zu, was der von 
der Provinz beſtellte Kommiſſar für 
Naturſchutz und Naturdenkmalspflege dazu 
ſagt. Das Gebiet ſollte dem Vernehmen nach als 
! Naturſchutzgebiet erklärt werden. So bedauer⸗ 
landhoch ſchloß die Feier. Unter den zahlreichen 
Ebrengäſten bemerkte man Landrat, Harbig, 
Reg. Rat Major a. D Monje Ein gemit: 
liches e im Feſtgarten ſchloß 
ſich an die Feier an. 


Hindenburg 


„ Ablaßfeſt. Das Ablaßfeſt bei St. Anna 
findet am Sonntag, 27. Juli, ſtatt. 


ſtatt. Als Vertreter des Kardinals Dr. Ber⸗[Beſtänden. Neben dem Reichtum der Pflan- gerecht zu werden Daß der Kiefern⸗ 
tram wird Diözeſancaritasinſpektor Prälat zenarten ift eine felten ſchöne Falter und ſbeſtand an dem Südabhang der Segelfliegerei 
Lange die Einweihung vornehmen. Käfer fauna vorhanden. Es nimmt daher beſonders hinderlich war, bedarf gewiß keiner 

* i Sommerfeſte. Vom ſchönſten Better zi et daß die Ellguther Steinberge ein näheren Begründung. Aber es folte ſich durch⸗ 
Ee feierten am Montag der Handeſbeliebtes Wanderziel oberſchleſiſcher aus ermöglichen laſſen, daß die noch vorhandenen 
werlerberein und die freie Herren und Heimat- und Naturfreunde find. | 


LW N Dam ider⸗Innung Ratibor ihre i i i A funf. 1 
40 & enſchusid ere: 8 or ihre] Seitdem nun auf dem Ellguther Steinberg die [ben, in dem bei einem Aufſuchen des 
Für jede mr BACHE «. — a Ri 2 einen Bieber N Nach- Segelfliegerel aufgekommen ift, werden Segelfliegerheims lediglich die bereits 
—— A nur in mittag im Garten des Deutihen Hauses. Hier durch das zu den Schaufläügen aus der Um“ porbandenen Wege benußt werden, fi 
— hielt der Vorſitzende des Vereins, Dr le gebung zahlreich herbeiſtrömende Publi- im übrigen aber ein jeder Beſucher zum Vorſatz 


macht, die vorhandene Natur zu bewun⸗ 


Wilhelmstr. 21 i ö i e 2 [kum Pflanzendecke d S it ck⸗ 
Modell - 88 MOIWÜRT, Aae Obermeiſter Stadtrat Bitomſky, die Begrii flanz und Strauchwerk rück e er hg 


’ ungsanſprache, in der er auf die Not der Zeit ſichtslos vernichtet. Auch die die Ab: 
amat Amboten QERA Alle Reparaturen — ma einmal im Jahre fei es dem Hand» hänge maleriſch bedeckenden Beſtände des in 


Naturſchäze in Zukunft unbehelligt blei⸗ OS 


Mittelstand und Handwerk 


Willſchaftsſragen des Buhbinderhandiverts 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. Juli. an. Der Bund deutſcher Buchbindereien habe 
Die Zwangsinnung für das Buch⸗ wenigſtens ſchon ſoviel erreicht, daß die Buch 
i i b „binderarbeiten in den Gefängniſſen abgeſchafft 
binderhandwerk der Provinz Oberſchle wurden. Ob iſter Br ö e n 
fien hielt in Kandrzin ihre zweite dies⸗ wu g ablehr 15 Hal ng ne Wirtſchafts⸗ 
jährige Quartalsverſammlung ab. Nach gegen die abiehnende Haltung der Wir 
Begrüßung der Anweſenden nahm Obermeiſter en e ee 
f eich- 
Bräuer, Gleiwitz, zunächſt Stellung zu einigen es er 1. n 962 ft end i 4. paß et 
intereſſanten Angelegenheiten. Sodann erfolgte | wurde, der Etat der Stadtbücherei folle auf ein 
die Verleſung des Protokolls der 1. Quartals- ganzes Jahr geſtrichen werden. Der ſchon 
verſammlung und die Freisprechung des bent um feine Exiſtenz ringende Buchhänd⸗ 
Lehrlings Manjok aus der Werkſtatt des Buch⸗[ler ſowie das am Boden liegende Buchbinder⸗ 
i a ; ſam- bandwerk würden durch derartige unbegründete 
bindermeiſters Brzdik, Oppeln, vor berigm n t dur 5 0 
; E g n- | Anträge vollſtändig zugrunde geride 
metter Innung, Der Lebrling beſtand vie Prii- tet, wenn gerade in heutiger Zeit öffentliche Ver⸗ 
6 . 
ehr ben. t 
überreichte ihm die Gehilfen-Urkunde. Arbeiter könne ſich A ein Buch bald nicht 
Im Anſchluß hieran fand die Aufnahme neuer mehr leiſten. Herbſt dieſes Jahres 
Lehrlinge ſtatt. . beabſichtigt Obermeiſter Bräuer im Rundfunk 
Nun ſprach einen Vortrag zu Halten. Der Schriftführer er- 
Iſtattete einen Bericht über den Verbandstag in 
Buchbindermeiſter Kubetz ki, 1577 Der r a den . 
i ne euerverſicherun i 
Gleiwitz über ⸗Mittelſtand und Handwerk“. Er End 8 (Bücher uſw.)], die ſich in der 
Hendwerzes ein ung deitrte Cntwidiung es Wertſtelke befinden. : Bel der Hanbwerls⸗ 
Dandweres ein unt betonte dann, daß der ver- kammer in Oppeln follen Meiſterkurſe ſtatt⸗ 


ert 5 ee u pori finden. Vor Verſammlungsbeendigung ermahnte 


Ausführungen Stellung. Er hob hervor, daß der der Obermeiſter die anweſenden Kollegen, feft 
Bend Handwerker den Begriff einer zuſammenzuhalten und an dem Innungsleben 

tganifation immer noch nicht erfaßt zum Wohle aller tüchtig mitzuarbeiten. Nur fo 
habe. Da der Mittelſtand [öon auf dem Boden könne erſprießliche Arbeit geleiſtet 
liege, fange man jetzt bei dem kleinen Beamten! werden. 


CC ²˙ » STERN d EEE TERN NEE 
neh, uns antetine Bererung, bie [N 

1 ie zahlrei teiligung bei der letzten Fahr 

ruft um Hilfe di hlreiche Beteili bei der letzten Fahrt 


ſichtlich zum Ausdruck. Vom Magiſtrat waren 
Stadtbaurat Schmidt und Stadtrat Czech, 


110 Meter Hürden: 1. Stempé 15,8; 2. Robert. 


Kommende Tennisereigniſſe Kugel: 1. Noel 14,11 Meter; 2. Drecg 13,78 


in Schleſien ne 
air i Leichtathletiſche Wettkämpfe 
e N e des Nordgaues in Oppeln 


m zweiten Drittel des Tennisſommers] Auf dem Sportplatz des Vereins für Raſen⸗ 
1 De ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Tenni- |ipiele in Oppeln wurden die leichtathletiſchen 
gemeinde noch einige größere Tennisereigniſſe] Wettbewerbe der Klaſſen II und III des Nordgaues 
bevor. Vom 25. bis 27. Juli bringt der ausgetragen. Die einzelnen Wettbewerbe hatten 
Tennisklub „Rotweiß“ Warmbrunn eine recht gute Beteiligung nicht nur aus Ober- 
fein allgemeines Turnier zur Durchführung. In ſchleſien, ſondern auch aus Brieg und Brez- 
Beuthen werden fih am 3. Auguſt die Reprä⸗ lau erfahren. Trotz nicht gerade günftiger En 
ſentativmannſchaften des Schleſiſchen und des rung wurden, recht gute Ergebniſſe erzie S 985 
Oberſchleſiſchen Tennis⸗Verbandes in einem fehlte diesmal das she ee 1 2 — Sebio, 
Freundſchaftskampf gegenüberſtehen. Vom 30. Juli] da andere Beranitaltungen, 5 sän * Tart 
bis 3. Auguſt führt Blaugelb Oppeln in lockten. Bei den Wettbewerben onnte feſt geſte 
Oppeln ein Turnier durch. Im Bereich des werden, daß Oberſchleſien in den Klaſſen II und III 
Schleſiſchen Tennis⸗Verbandes ſteigt vom 8. bis der Schleſiſchen Metropole überlegen ift. 

10. Auguft in Brieg das traditionelle Bezirks. Ergebniſſe: Klaſſe II: 100 Meter: 1. Lindner 
turnier und vom 21. bis 24. Auguft werden in (PSV. Oppeln) 11,6 Set. — 400 Meter: 1. Lindner 
Oppeln die Oberſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften (VSV. Oppeln) 55,6 Sek. — 800 Meter: 1. Günther 


olizei eln) 2,14,8 Min. — 5 000 Meter: 1. Seger, 
ausgetragen werden. Den glanzvollen Abſchluß tidy e Weitſprung: 1. Cza. 


der Turnierſaiſon dürfte das große Jubi⸗ bania (Polizei ein) 5,98: Meter. — Hochsprung: 
läumsturnier des. Schleſiſchen Ten ⸗ 1. Pic Peter Soden 1,59 Meter. — Siäbhoch⸗ 
nis-Verbandes bilden, das vom 28. bis ſprung: 1. Fuchs (Poſt Oppeln) 2,79 Meter. — 
31. Auguſt auf den Gelbweißplätzen in B r e3 - Kugelſtoßen: 1. Stobrawe Polizei Oppeln) 11.28 
lau ſtattfindet und mit den Landesmeiſter-] Meter. — Diskuswerfen: 1. Gan be 1 e 3 
ſchaften von Schleſien im Damen- und Herren- 7 . — 0 . Sueden pale 
Einzelſpiel verbunden iſt. Im September ſind f. Poſt⸗Sportverein Stephan 2,14,6 Min. — Klaſſe III: 
100 Meter: 1. Süßner (SSC. Brieg) 11,7 Sek. — 
800 Meter: 1. Wagner, Stephan, 2,13, Min. — 
1500 Meter: 1. Fiſcher (Poſt Oppeln) 5,24, Min. — 
3000 Meter: 1. Kanus (SB. Kreuzburg) 10,37 Min. — 
Weitſprung: 1. Gof Hte (SSC. Brieg) 5,88 Meter. — 
Hochſprung: 1. Julius berger (Hakoah Beuthen) 
159 Meter. — Kugelſtoßen: 1. Manke „Schleſien 
Oppeln) 11,12 Meter. — Diskuswerfen: 1. Manke 
Schleſien Oppeln) 29,60 Meter. — Speerwerfen: 1. 


[Eigener Bericht)] ferner eine A Er "Meter 
i nzahl von Stadtverordneten er- oh! (Stephan Breslau) 40,70 Meter. — 40100. Meter. 
Oppeln, 22. Juli. ſchienen. Aber ei zahlreiche Vereine gaben dem Tennisturnier in Krummhübel 3 Staffel: 1. SSC. Brieg, 47,8 Sek. — orige ee: 
Nunmehr hat ſich auch der Kreisland⸗Verſtorbenen das letzte Geleit, beſonders die Auf den Tennisplätzen in Krummhübel L. Poſtſportverein Stephan Breslau, 4,10, inu 


í . : je Vertreter der Kleingartenvereine, der oberfchle- 
bunb Op deln an die Regierung und die ſiſchen Gartenbauvereine und der Erwerb- 
Steuerbehörden unter Hinweis auf die durch die gärtner. Kaplan Soremba fand am Grabe 
Trockenheit in den meiſt leichten Böden der Worte des Dankes und der Anerkennung und He 
Gemarkungen entſtandenen Ernteſchäden ſſchilderte den Berſtorbenen als einen Wohi- 


; ; täter der Menſchheit, der fih um Ver- 
mit dem Erſuchen gewandt, den Kreis Oppeln als eine und die Stadt große Verdienſte erworben 


Notſtandsgebiet zu erklären und ſämt⸗ bat. Groß war die Zahl der Kränze, die an 
liche rückſtändigen und fällig werdenden Steuern | feinem Grabe von Freunden und Bekannten, 


Auch Hein Domgörgen 
ohne Titel 


Abſage zum Meiſterſchaftskampf mit Tobeck 


Die Fälle, in denen deutſche Boxmeiſter wegen 


reich. Das gemiſchte Doppelſpiel brachte Frl. N 
zu niedriger Kampfbörſen ihre Titel zur Ber- 


Wandrey, Glogau / Dr Koch, Breslau, nach 


und Abgaben d dwirt ý Vereinen und Verbänden niedergelegt wurden. hartem Kampf einen 3:6, 6:3, 6.4 Erfolg gegen fügung ſtellen bezw. ihrer Meiſterſchaft für ver- 
gaben den Landwirten zu erlaſſen ag Gräfin Siersdorff, Bober tein / Schneider, Bres⸗ lustig erklärt 3 mehren ſich in einer Weiſe, 
Kandrzin au. ndiieg im Herren⸗Einzelſpiel der] die geeignet ift, das Anſehen des deutſchen Bor- 

zweiten Klaſſe fiel an den Deutſchböhmen Klaar, ports aufs ſchwerſte zu gefährden. Jetzt hat auch 


Führung des ulademiſchen Grades * 80. Geburtstag. Der Weichenſteller 1. Kl. 


= a. D. Ferdinand Krziza feierte eſtern 1 — 
80. Geburtstag. Von der Reichsbahnver⸗ 

„Mlompbandelslehrer waltung wurden ihm zin Erinnerung an ſeine 
Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge- e ale ein Glückwunſchſchreiben 
werbe weiſt in einem Erlaß darauf hin, daß die und ein eldgeſchenk überbracht. N 


Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgörgen 
auf den für den 8. Auguſt nach Hamburg ange⸗ 
ſetzten Meiſterſchaftskampf mit dem Breslauer 
To beck 8 gu R gtu 38 
Hi 19 ie gebo z 
600 Shark an gering war. Solange u init 
lichen Geſetze für die Meiſterſchaften das Aus⸗ 
bietungsverfahren vorſchreiben, wird es 


auch ferner viele ungeſchlagen abtretende Meiſter 
4 
4 


* 


. an den Berufs- und Handel3- — a 
en, denen von einer preußiſchen Gan- e 
eie er won. beh iaat: | Oftoberjchlofien 
und ſozialwiſſenſchaftlichen Fakultäten der 


Univerſität Frankfurt a. M. und Köln auf es 

Grund einer ſtaatlich genehmigten Prü⸗ Feſtnahme dreier Raubmörder 
fungsordnung die Bezeichnung „Diplom⸗ Wegen Raubmord, begangen an dem Geift- 
handelslehrer“ verliehen worden ift, auch An⸗lichen Heinrich Olszak aus der Tſchechoflowa⸗ 
ſpruch auf Führun g dieſes akademiſchen] kei, wurden von der Polizei der Joſef Cieslak 
Grades haben. aus der Ortſchaft Bobrek ſowie die Brüder Karl 


— . est festgenommen. 
* 


Beim Schmuggeln wurde an der Zollgrenze 

Krouzburg bei Vacha. Kreis Tarnowis, der Siäbrige 

Vom Baterländiſchen Jrauenverein. Der Joſef Marzec aus der Ortſchaft Niwee, Kreis 

Verein veranftaltet am 27. Juli im Schieß ⸗Bendzin, von Grenzern alairar Auf dem 
beria 


Daviscup⸗Endſpiel mit Tilden 


Aus New Pork wird gemeldet, daß das 
amerikaniſche Daviscup⸗Komitee die Beteili- 
gung Tildens an der vom Freitag bis Gonn- 
tag in Paris ſtattfindenden Herausforderungs⸗ 
runde Frankreich gegen Amerika gutgeheißen 
hat, Tilden und Lott werden die Einzelſpiele und 
Alliſon / Van Ryn das Doppelſpiel beſtreiten. 


Entſcheidungen in Düſſeldorf 
und Zoppot 


Das Tennisturnier des Düſſeldorfer 
Rochusklubs wurde zu Ende geführt. Im Herren⸗ 
Einzelſpiel ſiegte überraſchend der Japaner 


geben. Dieſes Syſtem aber iſt der Hemmſchuh 
einer logiſchen ſportlichen Vorwärtsentwicklung, 
und man wird nach Auswegen ſuchen müſſen, um 
die Meiſterſchaftsfrage einwandfrei zu klären. 

An Stelle von Hein Dom örgen, der dem 
unlängſt verſtorbenen Adolf iegert den Titel 
vor fünf Jahren entriß und die Meiſterſchaft mit 
Erfolg verteidigte, werden nunmehr am 8. Auguft 
in Hamburg Erich Tobeck und der Bochumer 
Bernhard Skibinſki um den Mittelgewichts⸗ 
titel ſtreiten. Die übrigen Meiſterſchaften führen 
— falls nicht neue Abſagen kommen — Karl 
Schulze. Hamburg mit Georg Pfitzner, 
Berlin, den Königsberger Helmuth Schulz mit 


baufe ein Gartenkonzert. Wege nach der Wache chte der Verhaftete Ba mit, 6 4, 26, 9,57, 62 gan, ben Suftan Eder, Dortmund und Ludwig G ap- 
PONA r EE uralter Hevman, das Gemifdte Doppelipicl|mann mit Hans Schön rath zuſammen. 
ne Se a die die Flaßlleee in Wendrin brachten dank beſſerer Zuſammenarbeit Frl. 0 


Krahwinkel / Willard mit 6:1, 4:6, 6:0 
gegen En Friedleben / Abe an fid. 
das Turnier in Zoppot wurde 


Carnera muß Amerika verlaſſen 
(Eiaene Drabtmeldungd 
New Mork, 22. Juli. 


gegen den Danziger Pietzner, während im Der italieniſche Rieſenboxer Carnera und 
e seen Aber Pf k ſt / ſein Betreuer müſſen die Vereinigten Staaten 

or mann mit 6:3, 6:2 über Poſſelt/ Fräulein ; i ò 
Pietzner triumphierten. Frl. Roſt hatte noch 2 — — 5 ee 2 ee er 
zwei weitere Erfolge zu verzeichnen, denn fie ge. ſuch um Verlängerung der ufenthaltsgenehmi 
wann das Einzelſpiel überlegen gegen Frl. Poj- gung abſchlägig beſchieden worden ift. Vorläufig 
ſelt und mit von Kehrling als Bartner das Mixed dürfte damit die Laufbahn des Italieners abge- 
ER 5 Verte ae Ue 5 ſchloſſen fein, denn in Europa wird es kaum Boxer 
jungen Nachwuchsſpielern Keller / Pietzner, geben, die fih dem Rieſen zum Kampf ſtellen 
die polniſchen Brüder Stolarow mit 6:3, 9:7, 6:8, | werden. 
6:0 aus dem Felde zu ſchlagen. 


Neue Athletikſiege in Stockholm 


.. Die Stockholmer Spiele wurde bei regneri⸗ 
ſchem Wetter fortgeſetzt. In den Sprinterſtrecken 
feierte Deutſchland neue Triumphe. Körnig 
gewann den Lauf über 200 Meter überlegen in 
21,7 gegen Gillmeiſter (22,1), den Amerikaner 
Pendleton (22,4) und den Schweden Kugelberg. 
Einen zweiten deutſchen Erfolg brachte die Amal 
200-Meter-Staffel, wo Körnig, Gillmeiſter, 
Schlöske und Büchner in 1:28, 6 einen leichten 
Sieg gegen Göta, Stockholm (1:29,3) heraus- 
liefen. Das 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen entſchied 
zum erſten Male der Schwede Sten Petters⸗ 
ſon in 14,8 knapp gegen den Amerikaner Ander⸗ 
ſon zu ſeinen Gunſten. Oeſterreichs Zehnkampf⸗ 


ſind auch in das Kolonialwareng $ rochjaal 
ab eingebrochen, wurden ab 
Be: de rÍ 5 eucht. 2 Far alle E unter dieſer Rubrik Übernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


N 
Guttontaa 
* Ablaßfeſt. Am S 


à oniitag feierte die katholi⸗ Die „Strompolitik“ in Beuthen 
bur u des ſchlahten Metſers er eie In Stadtblatt webt is Städt. Be. 


5 p — des ſchlechten Wetters ſtark beſucht. 
us allen Orten des Kreiſes Guttentag waren ergreifen, falls ſeine Kunden es wagen ſollten, 


Teilnehmer erſchienen. : mit dem ehrlich und tener bezahlten Strom 
+ Schwimmfeft, Die DIR. aus Guttentag während der 8 elektriſche 
veranſtaltete ein Schwimmfeſt. Am Vormit⸗ Apparate zu betreiben und dadurch die 
tag wurden viele ag Vereine Aten ngen verehrlichen Funkhörer zu ſtören. Ueber dieſe 
die am Wettkampf tei nehmen wollten. Um Art von Dienſt am Kunden iſt man ſicherlich 
15 Uhr begaben ſich alle Vereine, voran die DIR- etwas erſtaunt. 7 Stunden täglich darf man 
Kapelle, in die Koeppeſche Badeanſtalt. Bufalo nach dem „Erſuchen“ des Betriebsamtes den 
den Wettkämpfen kamen Bruſt⸗, Geiten- und Strom für Apparate nicht benutzen. Ber- 
Rückenſchwimmen in Frage. Während des dienen die Werke auch noch am Rundfunk, daß 
Schwimmens konzertierte die DI K.⸗Kapelle. ſie Jo wacker in die Kerbe der Funkhörer ſchla⸗ 
gen? (Um in keinen falſchen Verdacht ge a 
Oppeln men, ich ſelbſt beſitze noch keinen ele eigen 
r Apparat und werde mich nach dieſem Erſuchen 
* Verunglückt. In der ſtädtiſchen Ziegelei ver- Pr den Werken mehr Strom abzu⸗ 
unglückte der Arbeiter Czieplik. Er gerietfkaufen, als ich unbedingt muß.] Wer 
zwiſchen eine Schiebebühne, wobei er [tritt nun eigentlich einmal für die Nicht⸗ 
ſchwere Verletzungen am Unterleib er- Funkhörer ein? Wir le es uns alfo 
litt. weiter gefallen laſſen, daß uns der liebe daf 
> Bunausiälte gaben Oppeln nub Ropyelan, fine gige er Sonntags Joor bis 21 mit 
egen zu ſchwacher Befegung der Züge] der natürlich am offenen Cenſter ſteht) in Lon. 
. D ie Ohren gellt. Was _ jagt die Teiſter Weſſelh beſetzte in 15,9 den fünften Platz. 
Reichsbahn genötigt, den Nachzug 498 S olizei Sr Eins ui Stlllen im Im Lauf über 1500 Meter ſtellte der Däne A. 
Fa vogelfrei? Es foll auch heute noch Leute Larſen mit 3:59,2 einen neuen Landesrekord 
; 2 a eben, die geiſtig und zu Haus zu arbeiten auf; er verwies den Schweden Magnuſſon (4:01,8) 

ab Sonntag, den 27. Juli, ausfallen zu laſſen. b aben Diele können keinen ernftbaften Ge. auf den zweiten Platz. 


ei witz, Franzöſiſche Athletikmeiſterſchaften 


2 ; anten faſſen, weil fie von links mit G 
zwiſchen Oppeln und Czarnowanz. von rechts mit Kattowitz, von oben und unten 

Im Stadion zu Colombes begannen die 

Franzöſiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften, ohne 


* Roſenkönig Cebullas letzte Fahrt. Baum-[mit Wuſterhauſen oder Königsberg 

ſchulenbeſitzer € ebulla, > in 12 oberſchleſi⸗ übertrumpft werden. Verwunderlich exſcheint 

ſchen Gartenbaukreiſen als Roſenkönig bekannt faſt, daß man für das Mithören nicht auch] daß überragende Ergebniſſe erzielt wurden. 
100 Meter: 1. Auvergne 10,6; 2. oulines. 5000 
Meter: 1. Cugnot 15:14, 4: 2 Michot 15.15. 


triebsamt ſtrenge Maßnahmen zu 


Vanderveer k. o 


Der Boxkampf um die Europameiſterſchaft im 
Schwergewicht nahm erwartungsgemäß ein ſehr 
ſchnelles Ende. Bereits in der zweiten Runde 
ſchickte Pierre Charles den Holländer Piet 
Vanderveer, deſſen beſte Zeit weit zurückliegt, für 
die Zeit zu Boden. — Dem Belgier Guſtave 
Roth ift von der JBU. der Europatitel der 
Weltergewichtsklaſſe abgeſ prochen worden, 
da er ſeine Meiſterwürde nicht innerhalb der 
feſtgeſetzten Friſt gegen den Holländer Van Vliet 
verteidigt hat. 


Alba Deutſchlands ſchnellſtes Pferd 


„Die Berliner Internationale Rennwoche er · 
reichte mit dem Großen Preis von Berlin ihren 
Höhepunkt. Die Sensation war das erſte Bu- 
ſammentreffen der beiden Derbyſieger Graf Iſo⸗ 
lani und Alba. Ueberraſchenderweiſe hatte der 
Graf mit dem Ausgang des Rennens nie etwas 
zu tun. Als Al ba ernſt machte, war es um alle 
anderen Seier geſchehen. Der Derbyſieger ge 

ropen Preis von Berlin mit 6 Län- 

gen vor Ladro und Nareiß. Toto 25:10. Im 

internationalen Hürdenrennen triumphierte der 

ranzoſe Le Bouif über Effulgent. Die deut⸗ 

chen Pferde hatten nie eine Ausſicht, das Rennen 
zu gewinnen. Toto 28:10. 


war, wurde am Montag bei zahlreicher Beteili- noch Gebühren bezahlen muß. 
gung zur letzten Ruhe geleitet. Die Einer aus dem anderen Lager. 


r ⁰ ⁵Ä.w‚. —— . ]—ͤw—f Üwem. mcm nn rn nn 


Die Neugeſtaltung 
des Minderheitenrechts 


Wichtige Vorſchläge 
auf der Interparlamentariſchen Union 
(Telearaphiſche Meldung 
London, 22. Juli. Auf der Interparlamenta⸗ 


riſchen Union hat man fih auch mit den Minder- 


heiten beſchäftigt. Der Schweizer Nationalrat 
tuder verlangt in einer Entſchließung den 
Abſchluß eines Vertrages zwiſchen allen Staaten 
über einen gleichmäßigen Schutz der 
Minderheiten. In einer zweiten Entſchlie⸗ 
pung wird angeregt, daß in allen Ländern mit 
inderheiten vbaritätiſche Schlichtungs⸗ 
ftellen geſchaffen werden, die den Völker ⸗ 
bund entlaſten ſollen. Schließlich wurde in 
einer dritten Entſchließung verlangt, daß in 
allen Ländern Mehrheit und inder ⸗ 
beit die gleichen politiſchen, tultu- 
rellen und wirtſchaftlichen Rechte 
genießen ſollen. 
Studer erklärte, daß die Kommiſſion der 
Interparlamentariſchen Union nicht in der Lage 
weſen ſei, die Reviſion e e Verträge, 
ie Beſtimmungen über Minderheiten enthalten, 
u prüfen, ſondern das Hauptziel der Kommiſ⸗ 
fonsar eit jei darauf gerichtet geweſen, den 
inderheitenſchutz durch den Völkerbund ſo wirk⸗ 
am als möglich zu machen. Durch den ſchwedi⸗ 
chen Vertreter Linkhagen wurden Juſaß⸗ 
anträge eingebracht, von denen vor allem der erſte 
außerordentlich beachtlich iſt. In ihm heißt es 
wörtlich: 

„Nach Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes 
ſollte die Interparlamentariſche Union an- 
regen, daß Grenzen, die im Friedensver⸗ 
trage zu eilig gezogen worden ſind, 
einer Reviſion unterzogen werden.“ 


In dem zweiten Antrage wird gefordert, daß 
die Frage zu prüfen ſei, wie die Rechte außer⸗ 
europäiſcher Mehrheiten, die von 
enropäifhen Minderheiten regiert würden, im 
Beate des Weltfriedens geſchützt werden 
önnten. 

Es iſt immerhin bemerkenswert, daß die 
Frage der Grenzziehung durch den Verſailler 
Friedensvertrag auch auf der Interparlamenta⸗ 
riſchen Union in London in dieſer offenen Form 
zur Sprache gekommen iſt. Allerdings wird man 


nicht verkennen dürfen, daß dieſe Erörterungen 
lediglich theoretiſchen Wert haben. 
Von Mitgliedern der dentſchen Abordnung ift 


denn auch dieſe Auffaſſung zum Ausdruck gebracht 


worden, daß der gegenwärtige Zeit ⸗ 
unkt wohl kaum erhoffen laſſe, daß die 
rage der Reviſion der Grenzen praktiſch 


erörtert werden könnte. 


Kinderlähmungsenidemie 
am Oberrhein 


(Telegraphiſche Meldung) 
Die ſpinale Kinder 


bei aufgetreten, wo drei Fälle feſtgeſtell 
— Kinderſchule nn worden. 
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Ein Todesopfer des Giropa-Rundfluges 


Der Begleiter von dertzens bei der Landung vom ſplitternden 


Propeller erſchlagen 
[Telegrapbiſche Meldung 


London, 22. Juli. 


Der journaliſtiſche Begleiter des deutſchen Fliegers von 


Oertzen auf dem Europarundflug, von Redern, ift heute bei der Landung in 


Heſton tödlich verunglückt. 


getötet, 


Zu dem Unfall erfahren wir noch, daß der 
deutſche BHW.⸗Flieger von Oertzen als 
einziger Teilnehmer einen dritten Paſſagier 
an Bord hatte, von Reder n. der den Flug als 
Journaliſt mitmachte. Als das Flugzeug in 
Heſton landete, wollte von Redern den Appa- 
rat über die Tragfläche verlaſſen. Dabei 
geriet ſein Mantel in den noch laufenden 
Propeller, jo daß von Redern hineingeriſſen 
und ſofort gesdret wurde. 


Zwei Streichungen 


Von 61 in Berlin geſtarteten Flugteilnehmern 
des Europarundfluges ſind ſeit geſtern insgeſamt 
25 Flugzeuge im Flughafen Heſton gelan- 
det. Um 12,30 Uhr kamen weitere 14 Flugzeuge 
an. Ein Pole und ein Spanier ſind offiziell 
von der Flugliſte geſtrichen worden. Vom 
ſpaniſchen Flieger Delval, der Calais um 1,29 
Uhr verließ, iſt man bis jetzt ohne Nachricht. 


Spanienſtart der Spitzengruppe 


Die Spitzengruppe des  Europarımd- 
fluges, beſtehend aus zehn Maſchinen, ift 
heute früh von Paris nach Poitiers⸗Pau ge» 
ſtartet, von wo der Weg nach Spanien führt. 
ur Zeit liegt der engliſche Kapſtadtflieger 
Butler, der am Nachmittag bereits über Poi- 
tiers-Pau den erſten ſpaniſchen Zwangslade⸗ 
plag Zaragoza erreichte, an der Spitze. Auf 
dem Wege dorthin befinden ſich weiter die eng- 
liſche Sportfliegerin Miß Spooner, die 
Franzoſen Arrachart und Cornez. In 
Pau lagen der Engländer Thorn und der 
Franzoſe Finat. In der nächſten Gruppe h 
dem Wege nach Poitiers⸗Pau befanden ſich au 
ſechs deutſche Maſchinen, denen weitere 
acht von Paris ans folgen. 


— — 


Hilfsaktion des Stahlhelms 


für Hausdorf 


Der Stahlhelm Grafſchaft u} und der 
Sudetengau des Stahlhelms haben für die 1 2 — 
dorfer Hinterbliebenen eine Hilfsaktion in Form 
einer Leben smittelverſor gung eins 
geleitet. Es wurden an die Hinterbliebenen ver⸗ 
teilt: 11 Zentner Mehl, 3 Zentner Zucker, 
4 Zentner Fleiſchwaren, 2 Zentner Reis oder 
Grieß, 2 Zentner Erbſen, Linſen oder Nudeln, 


1 Zentner Butter, 40 Zentner Kartoffeln. 700 
Stück Eier, außerdem in größeren Mengen Milch, 
Brot, Kakao, Kaffee, Friſchgemüſe, Gemüſe⸗Kon⸗ 


ſerven, Kleidungsſtücke uiw, An Geldſpenden waren 
is zum 18. d. Mts. von den verſchiedenen Orts- 


— e a a 


- Berliner Börse 


Das Flugzeug rannte 
Flugkontrolle. Redern wurde durch Stücke des 


— a 


gegen den Schuppen der 
abgeſprungenen Propellers 


gruppen des Stahlhelms etwa 350 Mark ein- 

gegangen. Die Hilfsaktion wird fortgeſetzt. 

Lebensmittel ſowie Geldſpenden ſind an den 

Kreisgruppenführer des Stahlhelms, Graf 
Pfeil, Hausdorf bei Neurode, zu ſenden. 

bg 

Präſident Ibanez hat das Geſetz, durch das 


das nationale Salpeterſyndikat Chiles ge 
ſchaffen wird, unterzeichnet. 


Frankfurter Späthörse 


Lustlos 


Sachſens Vorgehen gegen die Tommi: 
iſtiſche Verhetzung der Kinder 


Dresden, 22. Juli. Das Miniſterium für 
Volksbildung hat die Teilnahme von ſäch⸗ 
ſiſchen Kindern an dem Arbeiter: 
kinder⸗Welttreffen der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei in Berlin vom 23. 
bis 27. Juli verboten. Es dürfen keine Sam- 
meltransporte oder gemeinſamen Abfahrten ſtatt⸗ 
finden. 

Es iſt erfrenlich, daß die ſächſiſche Regierung 
ſich zu dieſem Verbot entſchloſſen hat. Damit 
hat ſie alles getan, um der weiteren Verhetzung 
der Kinder entgegenzuwirken, die in Berlin 
von der Kommuniſtiſchen Partei im großen be⸗ 
trieben werden ſoll. Es wäre erfreulich, wenn fió 
die übrigen deutſchen Länder dem ſäch⸗ 
ſiſchen Vorgehen anſchließen würden. Ein ſolches 
Verbot würde den nach Berlin zur politiſchen 
Verſeuchung der deutſchen Arbeiterkinder kom⸗ 
menden Sendboten Moskaus zeigen, daß 
Deutſchland nicht geſonnen iſt, ſeine Jugend der 
marxiſtiſchen Klaſſenkampfhetze preiszugeben. 


Handelsnachrichten 


Devisenmarkt 


21. 7 


For drahtlose 


Frankfurt a. M., 22. Juli. Die Abendbörse] Auszahlune ani Geld | Briet rosa | Briet 
war lustlos. Fsrben erholten sich zunächst 
auf 154 und waren stark gesucht. Später | BuenosAires1P. Pes. 1.522 | 1.526 | 1522 1,526 
waren sie zu gleichem. Kurs rar Br. „ 118 250 4188 28 
öffnungskurse: Farben 154, AEG. 142, K agypt St. 25 82 2, — 
Aschersleben 196%, Zellstoff Waldhof 139%, Ka e je 
Gesfürel 139%, Commerzbank 136%, Dresdner . Pe 5 20,39 20,351 | 20,391 
Bank 128%. Der Verlauf war so gut wief Rem Mir tets | . 
geschäftslos. Die Umsätze maen sehr be- Umguay 1 Goa Pen. 3,586 | 3505 3,586 4700 
schränkt, Barmer Bankverein 118%, Danatbank | Amstd.-Ro 168.28 | 168,62 | 168,36 | 168, 
192, Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft |Brnemı.anm100BL | 38485 8545 88455 5875 
128, Daimler e 77%, Deut- Bukarest 00 Pond „2488 145 138 1 
sche Linoleum 193% bis 19%, Licht und Kraft | Budapest 100 Peng 3.31 45 5 k 
` D f 
139%, Salzdetfurth 348, Westeregeln 208, Man- Helsinki. 100 n. 0 078 0 527 
nesmann 86%, Phönix 81%, Siemens 202%, van trtice a 148. 21,915 21,955 
Tietz 138. In der Kulisse wurden genannt | kabean 2 50 5 5 \ 
Hapag 2%. Nordd. Lloyd 93, Akn 97, Deutsche ri EN 14108 14101 111 18 
Linoleum 193, Licht und Kraft 139. Siemens] Lissabon 100 Escudo 18.80 18,84 18,88 18: 
%02%, Disconto-Gesellschaft 128. Ablösungs- | Parte 10 ers | Aane] 3 sans 
anleihe ohne Schein 7,6. prag. 100 Kr. 12,402 | 12,422 | 12,404 | 12,424 
e e Reykjavik 100isl.Kr. | 91,89 | 92,17 92,0) 92,19 
75 Salven 100 bre 125 N 91 > 45 
Warschauer Börse Solis 100 Leva 3033 | 3.088 | 3,085 3.041 
22. Ju 1 . e | | ne e | 
H 0 1 2 11 A 
vom 22. Juli 1930 (In Złoty): Talinn 100 estn. Kr. 11183 111,65 | 1143 | 111,65 
Bank Polski 165,00—164,50 Wien 100 Schill. | 59.09 50.21 | 59,10 59,22 
Cukier 30,50 
Firley 29,00 
Lilpop 25,00 Warschauer Produktenbörse 
Haberhusch 110,00 Warschau, 2. Juli. Roggen 21—21,50, Wei- 
Devisen zen 47—48, Roggenmehl 37—838, Weizenmehl 0000 


New York 8901, New York Kabel 8913, 
London 48,37, Paris 35,07, Wien 125,93, Prag 
26,42,50, Italien 46,70, Belgien 124.61, Schweiz 
173,25, Stockholm 239,71, Berlin 212.93, Dollar 


privat 8.915. 4%% Bodenanleihe 56,50, 10% 
Eisenbahnanleihe 103, 5% Konversionsanleihe 
55,75, 5% Dollaranleihe 63,25, 4% Pos. 


Investitionsanleihe 110,75. 


vom 22. Juli 1930 _ 


73—78, Weizenmehl luxus 83—88, Roggenkleie 
13—13,50, Weizenkleie mittel 16—17, Weizen- 
kleie grob, 19—20, Hafer einheitlich 28—24, 
Graupengerste 23—24, Umsätze mittel, Stimmung 
uneinheitlich. : ; a 

Berlin, 22. Juli, Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 1054. 


‘| heut * u 4 heut | vor. 
Bachm. & Lade. lame 2124 eil ‚Meißner Ofen 61 [etia fdo. Port z. 0 Wintershan 189 m | mdustrie-Obligationen 
Walzw. Goldsehm. Th. 56% |5714 | Merkurwolle 136 137 Stock R. & Co. 73 7314 N heut | vor. 
AG. Görlitzer W. 105  |106'4 |Metallgesellsch. 111 112½ Stöhr & Co. Kg. 90% 91 Diamond cord. 814 8½/ .. Farben 9 100% 100 
Bayer. Motoren Gruschw. Te 63 63 Meyer H. & Co. |126 123 Stolberg. Zink. 79 Kaoko 115 Linke-Hofmann 90 
Bayer. Spiegel Meyer Kauffm. 29½ 30 Stollwerek gebr. 100 100½ |Salitrera 188 150 Oberbedart 90,5 91½ 
mberg 10 de. ag 80% 88 Stralsund. Spiel 1196 201 > Obschl. Eis.-Ind. 91 
Berger J. Tiefb. |292 tpai Dr. 780 2 Mimosa zit 21714 | Svenska 305 310% {Chade 6% 980% | Schl. Elek. u. Gas 1981, 93 
max i 
id aratan Hamb, NH. W. 130 180% Mitteldt. Stahlw. 112½ |118 Ausl. Staatsanleihen 
ee r 
‚Ind. a Montecatini x.1899 abg. 17% 7 
n Harb. R. u. Br. 10% |70. Roter Dentz 6734 |Tempelh, Feld , 8, lOt A Ablös. 150.0 160 2:1 Selen St % 
do. Neurod. H Bergb. 114 115 Mühlh. Bergw. 108 10834 Thöris V. Oe. 79% 79% 8. 1 Sanne 14 |46 46 
Berth. Mess: Hedwi 900 ne Tietz Leonh. 157% 180 0. Anl. Auslos. | 7,7 | 8,2 4% do. Goldrent. 26.7 207% 
n Hemmor pu 145% 140% [Nationale Auto |12!% 12% . Trachb. Zueker |25 23 do. Schutzgeb.A. | 3 8.1 | 40% Türk. Admin. | 4 4 
Rösp. Walzw Hilgers 50% 50% Jatr. Z. u. Pap. 70 78 Transradie 112 114 e nyre i 98½ 95% de. Bagdad 51 |54 
Braunk. u. Brik, Hirsch Kupfer 130  |Niederlansitz. k. 13014 |140  |Triptin AG. 40% 40% Sticken 88 88 4 von 106. % | 5 
Brannechw.Kohl Hoosch Eisen 8% 28% | Niederschl. Riek. 12% [Tacht Aachen 118 [118 JmnDiReichsan. 10 98, |do, Zon, mi1 |49 | 49 
Breitenb. F. Z. Hoffm. Stärke BZ sen |Nordd.Wollkäm. 76 76% EN Sarg rung Tark, 400Fr. Los 10 |1014 
Brem. An 3 81% 84% Union Bauges 4, % |Abi-Ani.o. Aust. 10% 10% JA Geste Gold 248 405 
Bet e Horchwerke 43 s ſoderschl. Elsb. B. 54% 55 Union F. chem. 62 52½ [do. m. Anal. Sah 1 55, 1598 | Ung $ 1 
Byk. Guldenw. Hotelħetr-@. |128 ji28 |Obersohl.Koksw f 190% BhLand C.G Pta. wo [ng Staater: 121008. IOR 
Huta, Breslan 34 88 o. Genuß 5 x 5 chles.Lilach. i 
Carlshüitte Altw. Hutschenr C. M. 60% 56% [Orenst & Kopp. 63 leam Ver- Berf Fart 0 0 1d-Pfandbr. 99 _ 198.9 
DAY 1 , 
W Ostwerke AG. 222½ 228 ½ 1 8% Pr. Bodkr. 17 100% 100% * 
Sean de 3 , gor ere, . . lan S , Hoc 
. F. ` 1 . 
15 e e . n g i f e geen , eee , aa fbr 
7 Industriebau 281% Pintsch L. ies 17 [3% M Tueht, |39 8%, |Goid-Pfandbr.2i 015 115 | naon 7 
ok Plan. Tull u. G. 25 25 0. ahlwerke 82 82 do. do. m 69.5 9,70 
8 & Unma Pöre H. Elektr. 7 17 do, Schimisch. Z. |160 161 ½ 2 V lopa 199.60 4 
Ge ee dne [item [itawa bebte. i (inasa (do Smyraa'r. Mao liga” [dokom oua h , | an, posten ung. 1 
Cont. Gummi Jungh. Gebr. aim 35 ½ reußengrube Viktoriawerke 4814 50 .Gpfb. 8. 37 100.9 2% Oesterr. Ung. 2 2¹ 
0 8% Pr. Ldp?. R. 10 102 ½ 110214 | 4% do. Gold-Pr. 5% 
Daimler 1 Rauchw. Walt. 128% vorn. 2 50 ni do. 17/18 110194 |1019 | 4% Dux Bodenb. 11 
Dessauer Gas 189.1 08 Kahla Porz. 3314 88 ¼ Rhein. Braunk 215% 216 ½ Ido, Tilfahr 53 53 do. 13/15 1011/4 [10114 4% Kaschauoder 11% 11½ 
Dt. Atlant. Teteg. 45% 0 [Katt Keller 76% 5, fdo. Elektrizität |130 128 do. 4 100%, 100% | 4½% Anatolier 
de: mieapinn , ee Mr" it” jde Mut I ie [wende w u im , 1" dio Senen 63 I 
. n -Chemie 1 do, Tex 3 anderer W, 2 A o Serie 4 
e e j EEA e e ae. a A 
. eum mer 4 do, Sprengs! e estereg. ‘ ‘' 
do. Schachtb. es, |85 dekner 80% loaa 0. Stahlwerk 80%, 901a Westin Draht £6 831 
do. Steinag. 146% |147 fRoehimann 8. 51 158 Alsbeck Mont. 19014 00 Wicking Portl.z. 84 80 
in 1115 Ein e n d [007 enen , 1056 |656 | Wunderlich &0. Im. e Br e 81 auer B 6 rse 
a as u. Rosenth. í ` 
. Wolle ` „3, ]Kötsch-Walzw. |35 [351% |Rositzer Zucker 33 |381 
K Lana. gr 8 700% 4 — ger L Rüokforth Naohi ut 1 dd zn Fa je . Breslau, den 22. Juli, 
N A 1 
Dresd. Gara i | bremer. 11 12, Antec, 15894 7 fene ve, (7214 |78 |Bresiauer Baubank 47 | Rütgersworke ENE, 
Dynam. Nobel 7% |75 KronprinzMetall 37 do. Waldhof 13814 142 Hornet rind eee 7 au 88 * 159 
$ 1 eutscher Eisenhan: chies, Elektr, Gas It, 
s Kunz. Treibriem. so. 89s Igaonsenwers |98 |961% Elektr. Werk Schles -- Í Sehles. Leinen 1 
Eintr. Braunk. 140½ |1401% Sachs. Gußat. D. | 2 % Fehr Wolff sth 1 olios. Portiand-Osiien © a 
Eisenbahn. Uahmeyer & Co. |159 |160 Sächs. Thur, Z 88 Peldmühle 145 | Schles. Textilwerke 18 
Verkehram. 170½ |177 ILaurahütte 40% |47 |[Salzdeit. Kali 0 [359 Neu. Guinea 355 |360 |Fiöther Maschinen — | Torr. Akt Ges. Gräbsch. 79 
Elektr. Lieferung |134 138 |Leipz. Pianot, Z. 20% 20% [Sarotti % i [Otani 10 |Fraustädter Zuoker 52 | Ver. Freib. Uhrenfabrik 2 
— 2 120 Haas Leonh, Braunk. 1157 |157 (Sehen Pori: Oer 185 Gruschwita Textilwerke 63 | Zuokerfabrik Frdbeln 65 
Go clean on , ee en (es e e bene. , e |Amtiich nicht notierte heniohe Sr an 
— Sin 188 2 84 st 1658 a e eop A Wertpapiere Komm. Elektr. Sagan 73] _ do. _ Sehottwite — 
0 huhf. tsch Pet 9 * gs- und Laurahütte 46 | 6% Bresl. Kohlenwertanl 20,5 
Lingner Werke 60 80 fdo Cellulose. 1889, 40 | Pigen Wehen 10“ ls“ | Meinecke 33 ee ane 
Pahlbg. List ©. (6134 25, Lorenz C. 184 40. Dom K., 10 0% |Kabeim. Rheydt |10 1170. Se Kauffmann 30 | Roggen-Pfandbriefe — 
Foldmühle Pa t liag | Wachsbleiche 52% |5114 do: Poraz. e eee 16 e Ost Werke Aktien 230 | 80 Brest Stadtanl ll 2 
Felten & Guili. |1081 |106 Schubert & Salz. 190 |197 | Manoli a 200 |Reichelt-Aktien F. 104 
Flöther Masch. 30 BEMESSEN: Gas |3514 35 ¼ |Sohuckert & Co, 162 |165' | Neckarsulm 57 57 Valuten-Freiverkehr 
Frenat, Zucker |51 61 do. Bergw. 40% 150% Schwanebeck 95 Bgb. 200 200 
roeb, Zucker 64 (64 do. Mühlen 46 48 Portl.-Zement |9214 92% JJ. D. Riedel 58% 50 Berlin, den 22, Juli. Polnische Noten: Warschau 
Magirus C. DO. 21% 22 |Sieg.-Sol. Gußst. 14 14% Stoewer Auto 21 46.825 - 47.025, Kattowitz 40,828 — 47.025, Posen 46,85 — 47,05 
Gelsenk. B 123% 125 [Mannesmann R, |87', 0% Slegersd. Werke 5 49 8 0 Gr. Zloty 40.725 47.125, Kl. Zloty > 
Genschow & Co. 56½ 58 Mansfeld. Bergb. 60 67 Siemens Halske |2085s 208% |Nationalfilm 10 9⁰ > 
Germania Ptl. 34 13414 [Mech. W. Lin 70 70% Siemens Glas 114% 115% [Ota 90 90 1 tsät 
Ges.t. elokt, Unt. | * [Meineote PE RE E ͤ me E E FE Berlin e New 3 — 2, Prag 4% 
tt urbach- l 
L. Löwe & Co. 140% [148 Stett, Chamotte | n 0 Kali 160 162 London . Pan el, Warschau GIAI Moskan Dik 


Polnische Regierung gegen französisches Kapital 


In maßgebenden polnischen Regierungs- 
kreisen herrscht keine besonders freundliche 
Stimmung gegenüber dem ausländischen Indu- 


dustrielle Unternehmen Kongreß- 
polens. Von dem zurückflutenden russischen 
Heere wurden die Maschinen weggeführt und die 


malige Finanzminister Kucharski schwere 


In letzter Zeit wurde die Einrichtung einer 
Fabrikationsabteilung für Kunstseide geplant, 
und die Wiederaufnahme der durch den Krieg 
unterbrochenen Wäschefabrikation vorbereitet. 


Sabotageversuch des französischen Kon- 
sortiums zurück, das vom polnischen Staat weit- 
gehende Nachlässe der Forderungen verlange, 
und ihn mit der Aussicht auf erhöhte Ar- 


Ein erhöhtes Polizeiaufgebot war nötig, um die 
etwa gegen 3800 nicht mehr aufgenommenen 


wobei gestrige Preise nicht immer zu erzielen 
sind. Das Haferangebot ist, gemessen an 
der außerordent!ich vorsichtigen Konsumnach- 
frage, ausreichend, auf Untergebote erfolgen je- 
doch nur vereinzelt Zusagen. Wintergerste 
ist zu hohen Forderungen offeriert, Kauflust 
zeigt sich aber nur für feinste Qualitäten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. Juli 1930 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 22. Juli 1930 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42—48 


Handel — Gewerbe — Industrie 
Konflikt um Zyrardow 


Reichsmittel für überflüssige 
Auslandsware 


Vergebung von Straßenbaustoffaufträgen 
der Osthilfe an die Auslandsindustrie 


Es wird uns geschrieben: Die Reichsregie- 
rung hat für die deutsche Osthilfe über 
% Milliarden Mark vorgesehen. Ein großer 


deutsche Straßenteere sogar im Ausland begehrt 
wären. So verbrauchte z. B. Frankreich im 
vergangenen Jahre 115000 Tonnen deutschen 


Fabrik llk: ichtet. Nach m 
. 55 Eier 8 5 Staates beitslosen unterstützung en und sogar Ochsen er | i ene Di We Rn ee 
verwandte die Warschauer Regierung größere auf eine kleine Revolution einschüchtern wolle. a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Frankreich verwendete außerdem noch rund 
Mittel auf den Wiederaufbau des Unternehmens. Die Verwaltung hatte zunächst vom 28. Juni 2 mer A 5 L 150 000 Tonnen eirenen Teer das sind über 
Da jedoch die Werke aller Wahrscheinlichkeit bis 13. Juli die gesamte Belegschaft im Einver-| ») sonstige vollfleischige 1. jüngere 252-5 55 Prozent ee Rohteeranfalls, zum 
nach für den Staat noch lange ein Zuschuß- nehmen mit den Behörden beurlaubt, in der 28 2 ältere 8 „ Srenben England 700000 An ne 
unternehmen geblieben wären, so erfolgte | Zwischenzeit aber durch Anschlag in der Fabrik | dh gering fenihrti e ani SH 37 Prozent. Dagegen wurden in Deutschland 
die Uebergabe an ein Konsortium von französi- ge Mo mg des ne Bullen nicht einmal 7 Prozent des Rohteeranfalls von 
schen Kapitalisten, denen der Anfang durch aut un = = eee H a a) jüngere sonans hige höchsten Schlachtwertes 56-58 1,8 Millionen Tonnen für den Straßenbau abge- 
billige Kredite ermöglicht wurde. Unter Aus-] hörden erzwangen die Wiederaufnahme des Be- $) sonstige vollfle ge oder ausgemästete 54-55 rufen. Statt dessen wurden aber 240000 Tonnen 
nutzung der Inflation verschleppte das Kon- pene am 18. 5 9 9 von der Ne 3 — 4 Nabe ; : Mas ausländisches Erdölbitumen im Roh- 
8 3 jr J ERE 
sortium die Zurückzahlung, weshalb der da-|waltung nur 1 rbeiter wieder eingestellt. gering g 8 5 stoffwerte von rund 15 Millionen Mark (Verkaufs- 


wert rund 30 Millionen Mark) beim deutschen 


1 striekapital, das auf Grund von Konzessionen Wei 012-1 AR í FET 
l 5 oder Beteiligungen in Polen werbend tätig ist,] Heute macht nun die polnische Regierung | Märkischer — Weizenktele, ne,! in |Teil der Gelder ist für den Straßenbau be- 
gung 18 stimmt. F hat die Reichsregierung noch 
PN: oder tätig sein möchte, So wurde Ende 198 weitere Forde rungen geltend, die sich pauna: si 254 Tendenz: kaum behauptet immt. erner Ichsreglerung 
* in brüsker Weise der Vertrag mit der großen] auf gewisse Abmachungen über den Verkauf Sept 264 26% | Rogzenkleie ite —Ud NM / / xxx x 
1 AN P y Ilschaftjelner neuen Aktienemission gründen. Die Re- Okt. 26514 —265 | Tendenz: un 80 Privatdiskont 3% P t für beide Sicht 
. n Jes eben behauptet, daß seiner Zeit vereinbart Tendenz: matter N n ä ee 3 
19 Century“, die die forstliche Ausbeutung der gen A Roggen sure Reichsbankdiskont 4 Prozent, 
8 * 4 aN F worden sei, diejenigen Aktien der neuen | unser. 167-177 Raps E 
tE Bialowjesher Heide und der Wälder von Slonim|Emission, die von den Eigentümern der] Lieferung 8 Tendenz: — —— 
N * betrieb, gelöst. Aus der gleichen Gesinnung | alten Aktien nicht binnen 5 Jahren beansprucht z Juli — für 1000 kg in M. ab Stationen Ta k Bekä fu 
u heraus wurde das für Polen sehr vorteilhafte] wurden, dem polnischen Staats“. Spt 187 185½ |Leinsaat — 15 5 Iesi gkeit 100 Mili Sr Mark 
ib Elektrifizierungsangebot des amerikanischen|sehatz zum Eigentum zu übergeben. Die] rendenz: malt er ATH 8 hh ae h wie na 1 
+A Harrimankonzerns vor kurzem über-] fünf Jahre sind um, aber das Aktienpaket, das | Gerste Yıltoriserbsen 2400-8000 1 die er ede Mae MAEAEA 
raschend abgelehnt. Und jetzt setzt allem] nach Befriedigung der alten Aktionäre zurück-|Braugerste ang Kl. Speiseerbsen 24.00 —2 7.50 Wir 3 5 1011 he 7 RA 5 Der Ns Aue r 
Anschein nach ein Kampf gegen eines der größ-] geblieben war, ist „verschwunden“, und, wie die | Industriegerst Futtererbsen  17,00-20,00| „Wirtschaftlichen Ratgebers m IE 
ten französischen Unternehmen in Kon- E Regierung annimmt, von der Verwaltung im n REM 8 17001850 8 1 Siten: groson 
reßpolen, die Zyrardower Textil-[Auslande verkauft worden. Das War-] Rete, We er . diechem Ma- 
srobp D Ar A B B h 
werke, ein, an die der Staat schauer Finanzministerium fordert nun die Er- | Märkischer es |Biaus'Lupinen 4480-4890 terial vergeben, trotz größter Bemühungen 
stattung des Gegenwertes dieser Aktien. die 5 „n 189 —159¼ gabe 9 W der deutschen Industrie. Wenige Wochen vor- 
hohe Geldforderungen der Regierung vereinbarungsgemäß zugestanden| . Sept. 158-182 "neue =. [her ist auch im Kreise Flatow-Krojanke 
: hätten, Diese Summe beträgt etwa ebenkotiel ED oki, 1864—1854, | Rapskuchen 10,60—11,60 | die Asphalt- und Bitumenindustrie mit einem 
re a pa er Taoa. rg 19 an- wie die frühere gerichtliche Forderung, nämlich | tur 1000 kg in M. ab Stationen | mmkuchen e | größeren Antag bedacht worden. Es bedeutet 
auernden Krise der Textilindustrie in Polen zu 425 000 Schweizer Franken. Dazu ` kom- | Mats prompt JJC. j 
einer Erschütterung des ganzen Betriebes führen men noch große rückständige Steuer-|Plata = Sojaschrot 14,20—1 „oldes deutschen Steinkohlenberg- l 
müssen, ähnlich, wie in der Kohlenindustrie die tra erungen m Hohe von etwa. 1 Million Rumänisohes — Kartoffelflocken baus, der zweifellos einer der höchsten Steuer- 
riesigen Steuerforderungen an die Fürstlich Aoty, so daß sich die Gesamttorderumgen des wel ur ws kg 0 tr 100 kg bus Abladestat- | zahler ist, und dessen Unkosten zu 6 Prozent 
Wehe Verwaltung. 4 Staates an Zyrardow auf etwa 3% Millionen | Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg aue Lohnkosten bestehen, daß mit den von ihm 
Die Zyrardower Werke, die zu Anfang des Zloty belaufen, d. i. auf mehr als ein Fünftel für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoff. weiße, neus teilweise aufgebrachten Steuermitteln behörd- 
19. Jahrhunderts von dem französischen Unter- des Aktienkapitals der Werke. reist * j R do. rote — licherseits ausländische Konkurrenzerezugnisse 
nehmer Girard gegründet worden sind, und pie amtliche „Gazeta Polska führt di * inste ur en o Odenwälder vinia = gekauft werden. 
denen die gleichnamige Stadt ihre Entstehung, Pie amtliche „azera uon 10. DON? I gene 93142614 3: gr Dies könnte noch übergangen werden, wenn 
> häf K lich entstandenen Schwierigkeiten des Betriebes SRON 15 ans : : ; 
verdankt, beschäftigten vor dem Kriege rund d ae e e nee iant bing AR a Fabrikkartoffeln — sich der Teerstraßenbau nicht im In- und 
10 000 Arbeiter und waren das größte in- un l Hassung ine Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent — Ausland bewährt hätte, und wenn nicht gerade 


Angriffe über sich ergehen lassen mußte. Es ; 
kam schließlich zu einem Prozeß des Staates | Arbeiter von Gewaltschritten gegen "die Fabrik e fleisch Ai be aa eee 1 . TE e N 
gegen die Werke, der mit ihrer Verurteilung zur zurückzuhalten. Unter dem Druck der Haltung gering genährte N x 2 i x 26—85 than. kantak scheine Marten re 
Zahlung von 426 000 Schweizer Franken an den] der Regierung Kiten die beiden pohiisohen Mit- ARE EE Färsen — g zoni billige n i 
polnischen Staatsschatz endete. Diese Summe j zlieder des ine e En br mini * 50-55 ist, und seine ane hundertfach erwiesen hat. A 
wurde bis heute von den Franzosen noch nieht] Pr. Sobolewski, ihr Amt nieder. b) 8 santat eee e, 0 Du Geld für die Rohstoffe ist nicht nur der 
gezahlt. Im Jahre 1926 wurde eine Reorga- Der französischen Verwaltung werden außer-] ©) fleischige . . . . . 44—48 dänischen? Wirtschaft ers worden. sondern 
nisation durchgeführt, wobei etwa 4500 Ar- dem noch Vorwürfe gemacht hinsichtlich der Fresser kur die gleiche Sun konnte döutsche Ware 
beiter entlassen werden mußten, Der alte Be-] Beschäftigung von 400 Praktikanten, die] ® mäßig genährtes Jungvieh ehe e ee Ne araidh, 
triebsumfang konnte schon deshalb nicht iurch-|zunächst 6 Wochen ohne Entgelt, dann für Kälber — 4 4 eee " Deshalb ber 
gehalten werden, weil die Werke nicht mehri1 Zloty täglich arbeiten. Die „Gazeta Polska“ D 9 bester Mast . n — indet, ` i 
* ; ; rf ste Mast- und Saugkälder . 68—75 | Verlust für die deutsche Volkswirtschaft in 
über den riesigen russischen Absatz-[widmet der Verwaltung folgende bissige Be-] oh 3 Mast- und — > š e 60—70 | Wirklichkeit do elt'so groß. Für 30 Mil- 
markt, der ihnen vor dem Kriege offen ge-j merkungen: „Sollte die Fabrik nicht verstehen, | d) geringe Kälber . . — 46-55 nor Mark hä Es * fü 15 000 Familienväter 
standen hatte, verfügten. daß Polen keine Kolonie ist, in der es unbe- Schafe Coen mark natie L i 
zahlte Arbeit und ungeregelte Geldverpflichtun-] ® Mastlämmer und jüngere Mnsthaumel Arbeit und für rund 60000 Menschen für ein 
Die Produktion wurde von dem seiner gen gibt, und in der die einzige Richtschnur der re 2 ese] ganzes Jahr Brot und Lebensfreude schaften 
Zeit berühmten Zyrardower Leinen auf Nutzen der Bürger des „Mutterlandes“ ist?“ 3 . ütere Masthammel . 2 können, 
Baumwolle umgestellt, Dr. Meister. Schafvieh . be ee C TEE TEEN 
125 ering gen Sch vel 1 Mehl Tendenz: ruhiger 
chweine y 
= an a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 68-70 * 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 69-72 Weizenmehl (70%) 40,50 40,50 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 70—72 Roggenmehl (70%) 24.75 25.00 
— pp Wo 
3 fleisch. Schweine unter 120 Pfd. ‚Lebendgew. z FRE DEREN Rai 3 47.25 | 47,25 
Erhebliche Abschläge — Schwere Papiere verlieren his 5 Prozent © At; Binder Bier r Ohne a, Alsentrüchte Tendenz: stark gefragt az 
Kühe und Färsen 558, Kälber 2050, Schafe FFF or | aae 
Nachbörse geschäftslos Schweine 10001. _ Zum Schlachthof abet seit letzten Viei gelb. Erbem. E 
Berlin. 22 Juli. Der schwache Verlauf der] Deckungsneigung der Spekulation gegen Schluß Marktverlauf: Rinder bei ruhigem Handel geräumt, Kälber ei Sg 24-26 23.25 8 23.25 21.28 
gestrigen New-Yorker Börse ließ schon vor-] der Börse nur unwesentlich erholt. r Lr weiße Bohn. | 35-36 | 35-36 | Blaue Lupin. 21.28 | 19.21 
mittags bei der Geschäftsosigkeit mit einer] Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall ir Rauhtutter Tendenz: ruhig 
schwächeren Börseneröffnung rechnen, die dann] schäftslos Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 2.7 | 18. 7. 
auch tatsächlich erfolgte. Wieder kam zur Er- S natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich Roggen-Weizenstroh drahtgepr.| 1,00 | 1,00 
öffnung auf fast allen Märkten Ware heraus, Breslauer Börse e Oerdte- Hafen en ge m | Gm 
die nur zögernd Aufnahme fand. Die Kurs- Berlin, 2, Juli. Kater 97 B., 94 G, Blei bindfadgepr. | 0,70 | 0,70 * 
verluste betrugen in der Regel bis zu 3 Pro- Still und schwach Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,80 
f g $ 367% B., 3575 G., Zink 33 B., 32 G. H d, 
zent, darüber- hinaus verloren Hotelbetrieb, Breslau, 22. Juli. Die Tendenz der heutigen eu, gesund, trocken 2,60 2.60 
Svenska, Berger, Schubert & Salzer und Kunst-] Börse war erneut schwach. Am Aktienmarkt Breslauer Produktenmarkt — 5 alt = = 
seidenwerte bis zu 5% Prozent. AG. für Ver-|war das Geschäft besonders still. Bodenbank Heu, gut, gesund, trocken, neu | = = 


Erheblich abgeschwächt 


Breslau, 22. Juli. Die Tendenz für Getreide 
war heute merklich schwächer, und es wurden 
etwa 2 bis 3 Mark weniger geboten. Das An- 
gebot war heute im Verhältnis zu den vorher- 
gehenden Tagen merklich größer. Auch Gerste 
lag — besonders Wintergerste — 3 bis 4 Mark 
schwächer, In Hafer war das Geschäft völlig 
unentwickelt, da heute kein Angebot an den 
Markt kam. Futtermittel sind bei unveränderten 
Forderungen geschäftslos. Saaten liegen be- 
hauptet, Heu und Stroh unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
22.7. 


kehrswesen notierten ausschließlich Dividende 
und waren selbst bei Berücksichtigung des Ab- 
schlages um 1% Prozent gedrückt. 

Im Verlaufe trat eine Aenderung der Ten- 
denz nicht ein. Die Kurse gaben weiter nach, 
gelegentliche Ansätze einer Erholung gingen 50- 
fort wieder verloren. Es traten bei kleinem Ge- 
schäft Rückgänge um 2 bis 3 Prozent gegenüber 
dem Anlang ein, die bei den Schweren Werten, 
wie Reichsbank, Salzdetfurth usw. allmählich 
bis auf etwa 5 Prozent anwuchsen. Scheinbar 
gelangte auch etwas Auslandsware an den 
Markt, die selbst bei den Großbanken nur wenig 
Aufnahmeneigung vorfand. Anleihen im 
Verlaufe etwas nachgebend, Ausländer 
kaum verändert, Pfandbriefe weiter nach- 
gebend, Reichsschuldbuchforderungen nach dem 
gestrigen Rückgang und nach schwächerem Be- 


wurden mit 140,25 auf eine Zufallsorder etwas 
höher festgesetzt. Am Anleihomarkt tra- 
ten meist Rückgänge ein. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe 84,10, die Anteilscheine 
25,40. Auch Liquidations- Bodenpfandbriefe 
schwächer, 87,25, die Anteilscheine 13,95, Rog- 
genpfandbriefe 7,33, Neubesitz 8,10, Altbesitz 
59,80. Im freien Verkehr waren Hilfskassen 
schwächer, der Kurs ist etwa 0,80. 


Berliner Produktenmarkt 


Preisabschläge 


Berlin. 22. Juli. Die Produktenbörse ver- 
kehrte in schwächerer Haltung. Auch an den 
überseeischen Termin märkten ist 


Metalle / 


London, 22. Juli, Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 477/0—479%ö16, per drei Me- 
nate 4744786. Settl. Preis 47%, Elektrolyt 5045 
—52%, best selected 5051 71, strong sheets 
79, Elektrowirebars 52%, Zinn, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 135%—135%, per drei Mo- ' 
nate 137—137%, Settl. Preis 135%, Banka 140%, | 


Straits 136%, Blei, Tendenz kaum stetig, ausl. 
Settf. Preis 


prompt 18%, entf. Sichten 18½6, 
18%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 

16/16, entf. Sichten 17%, Settl. Preis 16%, } 
Quecksilber 22%, Wolframerz C. i. f. 15%, Sib Å 
ber 16, Lieferung 15%. 


725 Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Weizen (schlesischi Baumwolle, loko 15,18. Amtliche Schlußnotierun- 


er) 
W v. 74½ kg 


inn gehalten. Devisen schwächer, Pfunde] gestern nach den vorherigen Preissteigerungen 28,20 | 28,20 

international fest, Paris und Spanien schwächer. | unter dem Eindruck der gebesserten Wetterlage a 725 „ 7 pr 2m 139 8. i Ei 32 ne D.EB GE Dog 
Geld leicht, Tagesgeld 2% bis 4%, Monats-Jein Rückschlag eingetreten, und die Aus- Roggen ae í 105 ger 1413 B., Er: a 13,97 B., 13,4 
geld 4% bis 5%. Warenwechsel 3% Prozent, Der|landsofferten waren ziemlich beträchtlich er- ektolitergewicht v. 71,2 kg | 16,80 | 17,00 ay T 18 14,11 G, Mai 14,25 B, 14,21 
1 arkt lag auch heute wieder lustlos. | mäßigt. Für Inlandsgetreide neuer Ernte 5 s e 8 stetig. 

rivatdiskontmarkt bestand wei-|zeigt sich zu allerdings wenig nachgiebigen Hafer, mittlerer Art und Güte” | 16,50° | 10,0 
“a eher N der Bedarf wurde in der] Preisen vereinzelt mehr Verkaufsinst, Die Ge. Braugerste, Feinste i T ri ae x Magdeburger Zuckernotierungen 
auptsache wieder mit Reichswechseln per] bote lauteten jedoch im allgemeinen 1 bis 2 Mk. 8 i 2 Magdeburg, 22. Juli. Terminpreise. Ten- 
20, Oktober gedeckt, Bis zum Schluß blieb die| niedriger als gestern. Nouweizen zur hal F dens ruhig. Juli 685 B. 675 G., Aug. 685 B., 
Stimmung an den Effektenmärkten ziemlich | digen "Lieferung erzielt weiterhin Aufgelder, das Industriegerste e 6,75 G., Sept. 6,90 B. 6,80 G., Okt. 7,05 B., 7,00 
matt. Auch die im Verlauf stärker abtaxierten Angebot ist jedoch hierin ziemlich gering. Am Futtermittel Tendenz fest G., Nov. 7,15 B., 7.10 G. Dezember a B., 7065 
Werte, wie Conti-Gummi, Kaliaktien, Verkehrs- Lieferungsmarkt ergaben sich bei Er- 22.7. 18 7. G., März 7,70 B., 7,60 Gi; Mai 790 B ‚785 G 
wgon, A 05 pe Berl. de öffnung iin im gleichen Ausmaße Weizenkleſe 1-2 10711 i 
gesellschaft tavi, upferpreisermäßigung), [wie im Promptgeschäft. Wezen- und Roggen- 2 Roggenkleie 102—11½ | 10-11 j i i i i 
Siemens und Spritwerte waren trotz kleiner mehle werden nur für den Bedarf gekauft,l Gersienklele er RB | Baii OE EB oe. oik Ac 08 
i : 8 5 3 


